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Berlin, den 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Rittergutsbeſitzer Eduard Kraker von Schwar— 
zenfeld auf Bogenau, Kreiſes Breslau, die Kammerherrn-Würde zu 
verleihen; ferner 

Den bisherigen Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt, Kam⸗ 
merherrn und Legationsrath Grafen von Perponcher⸗Sedlnitzki, 
unter Beibehaltung feiner Stellung als Minifter- Refident am Herzoglich 
Naſſauiſchen Hofe, gleichzeitig zum Miniſter-Reſidenten am Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Hofe, eben ſo den Bundestags-Geſandſchafts⸗Rath, Lega⸗ 
tionsrath Wentzel, zum Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt zu 
ernennen; und 

Dem Geſchäftsträger in Florenz, von Reum ont, die Erlaubniß 
zur Anlegung der von dem Großen Rathe der Republik San Marino 
ihm verliehenen Civil-Verdienſt⸗Medaille erſter Klaſſe zu ertheilen. 


Poſen; Birnbaum; Goſtyn; 


Angekommen: Der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, 
von Hake, von Frankfurt a. d. O. 

Der Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, Freiherr von Manteuffel, von Wittenberg. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. zu 
Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, nach Jänkendorf. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

London, Freitag den 8. Juni, Morgens. Eine telegraphiſche 
Depeſche Lord Raglan's meldet, daß am 6. Juni Nachmittags das 
Bombardement von Sebaſtopol erneuert begonnen worden iſt. 

In der Nachtſitzung des Parlaments prophezeit und befür— 
wortet Röbuck bei der Debatte über die Kriegs - und Friedensfrage 
den Nationalitätenkrieg. Derſelbe tadelt Ruſſell's diplomati⸗ 
ſches Handeln. Es traten viele Redner auf, und da noch viele Reden zu 
erwarten, wurde die Debatte erneut vertagt. ; 


Die neueſte Preußiſche Depeſche. 

Die bereits von einigen Zeitungen veröffentlichte Preußiſche Depe- 
ſche vom 23. Mai an den Königlichen Wirklichen Geheimen Rath und 
Geſandten ze. Herrn Grafen v. Arnim, Excellenz in Wien, hat nach dem 
„St.⸗A.“ folgenden authentiſchen Wortlaut: 

Berlin, den 23. Mai 1855. 

„Mein unter dem 19. d. M. an Ew. Ercellenz gerichteter Erlaß war 
bereits auf dem Wege nach Wien, als Graf Eſterhazy mir das anlie⸗ 
gende Eirkular vom 17ten nebſt der an ihn gerichteten, ebenfalls hier bei— 
gefügten Depeſche vom ſelben Tage mitzutheilen die Güte hatte. Ew. 
Excellenz werden daher ſchon in der Lage geweſen ſein, dem Herrn Gra— 
fen v. Buol die Gewißheit zu geben, daß die von Herrn v. Glinka den 
Mitgliedern der Bundesverſammlung mitgetheilte Ruſſiſche Depeſche auch 
uns zur Zeit zu Anträgen oder Erklärungen im Schooße dieſer Berfamm- 


lung keinen Anlaß zu geben ſcheint und daß wir gern die Inbetrachtnahme 


dieſes die Deutſchen Intereſſen immerhin ſehr nahe berührenden Aktene 
ſtückes ebenfalls nur im Zusammenhange mit den erſchöͤpfenden Mitthei- 
lungen eintreten zu laſſen bereit ſind, welche das Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
Kabinet zu wiederholten Malen in Ausſicht geitellt hat. Gerade aber, 
weil wir uns die Würdigung der Ruſſiſchen Erklärung einftweilen — in 
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ka- 
binets und aus Rückſicht auf die augenblicklich noch ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen — noch vorbehalten haben, können wir es nicht für heilſam 
oder auch nur für begründet halten, dieſelbe von vorn herein in dem 
Lichte zu betrachten und in der Weiſe zu bezeichnen, wie dies Seitens 
des Herrn Grafen Buol geſchehen iſt. Ich geſtehe, einer Argumentation 
nicht mit lleberzeugung folgen zu konnen, welche dahin geht, daß Ruß⸗ 
land nur die Uneinigkeit Deutſchlands bezwecken ſollte, indem es dem 
ganzen Deutſchland gegenüber eine Erklärung giebt, die, wie es in dem 
Oeſterreichiſchen Girkular heißt, die Kaiſerliche Regierung ſelbſt mit Ger 
nugthuung erfüllt und indem es an Ergebniſſen feſthalt, deren Anempfeh⸗ 
lung und Grſtrebung Oeſterreich als ein Verdienſt in Anſpruch nimmt, 
das ich ſchmalern zu wollen weit entfernt bin, wenngleich ſich leicht nach⸗ 
weiſen ließe, daß auch Preußens fortwährende Bemühungen in St. Peters 
burg für die Nachgiebigkeit Rußlands in Betreff dieſer Punkte mindeſtens 
mitbeſtimmend ge 

rc geweſen find. 7 S Urger 
der Entſchließungen der Deutſchen Höfe vorzeitig durch die Mittheilun 
des Herrn v. Glinka habe versichern wollen, möchte ich bezweifeln, da, 
ſo viel ich weiß und wie der Wortlaut der Depeſche beſtätigt, eine ein» 
gehende Gegenerklärung nirgend provozirt worden iſt, ja kaum erwartet 
wird. Preußen hat, als in früheren Stadien der Verhandlungen Ruf- 
ſiſcherſeits von vorn herein den Intentionen der Weſtmächte die Aufrich⸗ 
tigkeit abgeſprochen wurde ſich gegen ein ſolches Verfahren in St. Peters⸗ 
burg ofjen erklärt. Es hat es, unbekümmert um die Strömung der 
öffentlichen Meinung, bei ähnlichen Anläſſen auch in London und Paris 
gethan und es würde glauben, gegen die Freimüthigkeit, die es ſeinem 
Deutſchen Verbündeten ſchuldig iſt, zu verſtoßen, wenn es nicht auch im 


Daß ſich das St. Petersburger Kabinet 


| möge. 
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vorliegenden Falle für den in Rede ſtehenden Schritt des Petersburger 
Kabinets mindeſtens eine unbefangene und vorurtheilsfreie Würdigung 
als durch die Ehre und das Intereſſe Deutſchlands erheiſcht bezeichnete. 
Wir ſind, wie geſagt, bereit, die Feſtſtellung des Antheils, welcher 
auch dieſem Ineidenzpunkt bei der Geſammtprüfung der Europaiſchen 
Situation und der daraus für Deutschland folgenden Obliegenheiten etwa 
zukommen möchte, einſtweilen auszuſetzen und ihn erſt nach genauerer 
Kenntniß der von Oeſterreich verheißenen Mittheilungen in nähere Er⸗ 
wägung zu ziehen. Ich will hier nicht prüfen, ob derjenige Grad von 
wenigſtens beabſichtigter Geheimhaltung, mit welchem Oeſterreich feine 
Verhandlungen mit den Weſtmächten uns gegenüber ſelbſt in höherem 
Maße als gegenüber anderen Deutſchen Regierungen umgiebt, dem Ver⸗ 
trauen entſpricht, das es ſeinerſeits fortwährend von uns in Anſpruch 
nimmt. Ich bemerke im Gegentheil ausdrücklich, daß die Regierung Sr. 
Majeſtät des Königs, in voller Anerkennung der ſchwierigen Lage Oeſter⸗ 
reichs und der zur Ueberwindung derſelben zu machenden Anſtrengungen, 
nicht gemeint ſein kann, das Kaiſerliche Kabinet irgendwie zu ferneren 
Mittheilungen zu drängen. Andererſeits aber wird das Letztere gewiß 
auch ſelbſt ſtets gegenwärtig halten, daß, wenn wir aus Rückſicht für 


Oeſterreich unſere Erwägungen und Entſchließungen ſuspendiren, wir da⸗ 1 
April und November vorigen Jahres, daß Oeſterreich ſich dieſen ein⸗ 
dringlichen Gründen nicht länger wird verſchließen können, ſondern zu 


durch doch in Bezug auf die Sache ſelbſt auch nicht im Entfernteſten auf 
das ungeſchmälerte Recht freieſter und allſeitigſter Prüfung verzichten. 


Wir ſtehen — und mit uns Deutſchland — auf dem Boden des April⸗ 
ſeine Politik derjenigen Preußens und des Deutſchen Bundes adäquat 


Vertrages und feiner Zuſatz- Artikel. Was außerhalb dieſes Gebiets, 
ohne Wiſſen und Betheiligung der Paciſcenten, verhandelt, verabredet 
oder ſtipulirt worden iſt, — wir rechnen dahin namentlich den Vertrag 
vom 2. Dezember, die Protokolle über die jüngften Wiener Verhandlun⸗ 
gen und diejenigen Vereinbarungen, zu denen das Wiener Kabinet etwa 
auf Grund ſeines letzten vertraulichen Schriftwechſels mit den Weſtmäch⸗ 
ten gelangen möchte, — find Thatſachen, welche wir bei Feſtſtellung 
unſerer Entſchließungen ſicherlich mit in ernſtlichſten Betracht zu ziehen 
haben werden, die aber rechtlich auf den Kreis unſerer Verpflichtungen 
und, nach unſerer Anficht, auch der Verpflichtungen Deutſchlands, durch- 
aus keine rückwirkende Kraft haben können. Wir werden uns auftichtig 
freuen, wenn das, was uns Oeſterreich mitzutheilen hat, unſerm oft be⸗ 
zeichneten Standpunkte entſpricht. Wir werden, wie ich wohl kaum zu 
wiederholen brauche, bei Prüfung der Sachlage durch Wunſch, Geſinnung 
und Entſchließung zu bethätigen bemüht fein, daß Preußen, ſowohl als 
Europäiſche wie als Deutſche Macht, gewohnt ift, ſich als Oeſterreichs 
Verbündeten zu betrachten. 
kummerter Gleichberechtigung für uns und Deutſchland in Anſpruch und 
wenn ſich Oeſterreich vorbehält, zu ermeſſen, was, nach ſeiner Anſicht, 
Europas und Deutſchlands Intereſſe erheiſcht, ſo werden auch wir ſeiner 
Zeit, je nachdem unſer eigenes, Deutſchlands und Europas Intereſſe es 
zu erheiſchen ſcheint, zu ermeſſen haben, in wie fern die Oeſterreichiſche 
Auffaſſung und was das Kaiſerliche Kabinet auf Grund derſelben, ohne 
uns dabei zu Rathe zu ziehen, etwa verabredet haben mag, mit unſeren 
Ueberzeugungen in Einklang zu bringen und deshalb geeignet ſein wird, 
jene thatkräftige Gemeinſchaft Deutſchlands und feiner beiden Großmächte 
anzubahnen, in welcher gewiß nicht nur die Beſtrebungen der Deutſchen 
Regierungen, ſondern auch die Wünfche und Hoffnungen der Nation ihre 
Erfüllung finden würden. 

Ew. Excellenz wollen ſich, unter abſchriftlicher Mittheilung dieſes 
Erlaſſes, im Sinne der vorſtehenden Bemerkungen gegen den Herrn Gra⸗ 


Aber wir nehmen dieſe Prüfung mit unver⸗ 


fen v. Buol äußern, welcher, wir hoffen es zuverſichtlich, unſere freimü- | 


thigen Worte dem Ernſte des Augenblicks entſprechend finden und darin 


einen erneuten Beweis unſeres lebhaften Wunſches einer wahren und 


aufrichtigen Verſtändigung und darauf gegründeten Gemeinſchaft erkennen 
Empfangen dc. dc. (gez.) von Manteuffel.“ 


—-ků— ů—k . Fꝓg) g 
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Deut ſchland. 

Y Berlin, den 8. Juni. Die heute hier eingetroffene telegraphi⸗ 
ſche Depeſche, nach welcher in Oeſterreich eine partielle Demobiliſirung 
in der Stärke von 100,000 Mann beſchloſſen worden iſt, kann nur den⸗ 
jenigen eine Ueberraſchung bereitet haben, welche an dem Glauben an 
eine kriegeriſche Initiative Oeſterreichs gegen Rußland ſcheinbar rettungs⸗ 
los krankten. Wir haben dieſen Glauben nie getheilt, find von der er- 
wähnten Depeſche deshalb nicht nur nicht überraſcht worden, ſondern 
haben dieſelbe zur Beſtätigung der hier bereits ſeit länger als einer 
Woche kurſirenden Gerüchte vielmehr erwartet. Welchen Sturm der Ent- 
täuſchung die neue Oeſterreichiſche Maßregel in allen Weſtmächtlich ge 
ſinnten Kreiſen heraufbeſchwören wird, kann man leicht vorausſetzen, 


wenn man ſich die Illuſionen vergegenwärtigt, welche in denſelben be— 


züglich der kühn entſchloſſenen und die Zwecke der Alliirten thatſächlich 
fordernden Haltung Oeſterreichs herrſchten. Iſt man doch ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit im Weſtmächtlichen Lager über die Maßen erbittert über 
Oeſterreichs Schaukelpolitik und deſſen Zweideutigkeit, welche das Prin- 
zip zu verfolgen ſchien, demjenigen Arm und Schwert zu leihen, dem es 
gelänge, dem Gegner die tiefften und blutigſten Wunden zu ſchlagen. Da 
den Weſtmächten dies bisher nicht hat gelingen wollen, und ein längeres 
Abwarten in voller Waffenrüſtung den Oeſterreichern zu langwierig und 
vor Allem zu koſtſpielig wird, jo hat ſich die Gunſt des klugen Wiener 
Kabinets von ſeinen bisher nicht allzu kriegsgluͤcklichen Weſtlichen Alüir- 
ten abgewendet, um mit ſteigender Offenheit allmählig zu derjenigen Po⸗ 
litik ſich auch zu bekennen, die man ihrem eigentlichen Kerne nach bereits 
ſeit langer Zeit für die richtige erkannt hat. In einem großen Theile 
Deuiſchlands, fo wie in Frankreich, namentlich aber in England ergießt 
man ſich über dieſe neueſte Wandelung der Wiener Kabinetspolitik mit 
einer Rückhaltloſigkeit und Schärfe, welche die Grenze des Gebührlichen 
und Gerechten in noch höherem Grade überſchreitet, als die Hoffnungen 
des Weſtens auf Oeſtreichs Kooperation getäuſcht worden ſind. Müſſen 
wir auch zugeben, daß der Abſchluß des Dezembervertrags der eigentliche 
Ankergrund für alle dieſe unerfüllt gebliebenen Wünſche und Hoffnungen 
geworden, und daß Oeſterreich in dieſem Punkte vielleicht mit mehr Klug⸗ 
heit als Ehrlichkeit zu Werke gegangen war, ſo hätten andererſeits doch 


auch die Weſtlichen Mächte bedenken ſollen, daß Oeſterreich in ſeiner 
eigenthümlichen, geographiſchen, politiſchen und finanziellen Lage un⸗ 
möglich ein ſeine Kräfte weit überſteigendes Wort auf ſeine Schultern 
nehmen konnte, ohne für das Intereſſe fremder Staaten daran zu Grunde 
zu gehen. Das aber konnte Oeſterreichs Muth und Freudigkeit wahrlich 
nicht beleben, daß ihm von Seiten des Weſtens, namentlich Englands, 
mit einer krämerhaften Engherzigkeit begegnet wurde, welche ſo⸗ 
gar die bereits in Ausſicht geſtellten Subfidiengelder nachträg⸗ 
lich zu gewähren verweigerte. Wir koͤnnen die jetzige Wendung der 
Anſchauungen zu Wien nicht gerade ſchelten, bedauern vielmehr nur, daß 
ſie nicht ſchon weit früher mit einer Energie hervorgetreten iſt, welche 
ihr nationale Stützpunkte verſchafft und die Oeſterreichiſche Regierung 
vor falſcher Beurtheilung ſo wie vor den beklagenswerthen Konflikten 
mit Deutſchland geſchützt haben würde. Die Behauptung, dieſe Konflikte 
ſeien bereits gehoben und gänzlich ausgeglichen, muß namemlich denen 
entſchieden verfälſcht erſcheinen, welche die nunmehr im Wortlaut bekannte 
neueſte Preußiſche Depeſche vom 23. Mai (f. o.) mit Aufmerkſamkeit ge⸗ 
leſen haben. Preußen führt darin eine ſeiner Kraft und Würde entſpre⸗ 
chende Sprache und ſteht ſo unwandelbar feſt auf dem Boden der all» 
gemein Deutſchen Intereſſen und ihrer Wahrung durch die Verträge vom 


einem Bekenntniß wird ſchreiten müſſen, daß es künftighin auch formell 


machen werde. Ein bedeutender Schritt vorwärts auf dieſer Bahn iſt die 
angeordnete Armeereduktion, welche, während ſie dem Lande fernere 
kaum erſchwingliche Geldopfer erſpart, Deutſchland gegenüber als eine 
Garantie betrachtet werden darf, daß Oeſterreichs Politik in eine neue 
maßvolle Bahn eingelenkt hat und der Pflege fremdländiſcher Intereſſen 
nur inſoweit Rechnung tragen will, als dies mit ſeinen Deutſchnationalen 
Intereſſen ſich verträgt. Merkwürdig iſt nur die Tonart, in welcher die 


Oeſterreichiſche Publiciſtik, wie ſteis, jo auch diesmal, die feindlichen Akte 


ihrer Regierung kriegeriſch zu accompagniren pflegt. Es grenzt ans 
Wahnwitzige, wie gewiſſe hinlänglich bekannte Stentorſtimmen gerade 
jetzt, wo die letzte Hoffnung auf eine Oeſterreichiſch⸗Weſiliche Allianz zu 
Kriegszwecken geſchwunden iſt, in die Welt hinaus ſchreien, daß Oeſter⸗ 
reich mit ſeinen Alliirten inniger verbunden ſei als jemals, daß es Gro⸗ 
ßes geleiſtet, daß es Rußlands Heer von 250,000 Mann in Polen da- 
durch, daß die Aufſtellung in Galizien demſelben eine Diverfion zur Un⸗ 
terſtützung des Krimm-Heeres unmöglich mache, „ſo gut wie vernichtet 
habe!“ Wäre es nicht gedruckt zu leſen, man wäre verſucht, es für 
Erfindung der Ironie zu halten. Ueberlaſſen wir, wie ſchon geſagt, der⸗ 
gleichen Charlatane dem Mitleid des großen Publikums, welchem ſie 
ſicher baldigſt verfallen werden, und wünſchen wir, daß die Oeſterrei⸗ 
chiſche Regierung unbeirrt durch dieſelben ihren ſichern Weg zur Verſtän⸗ 
digung mit feinen Deutſchen Bundesgenoſſen vorſchreite, welche, durch 
die Weisheit ihrer Regierungen geleitet, von Anfang an den Standpunkt 
inne gehalten haben, zu welchem ſich das Wiener Kabinet nur mühe» 
voll und unter unfäglichen Opfern und Entſagungen, deren Wirkungen 
noch fortdauern, erſt jetzt emporgearbeitet hat. 

Die von Wien aus verbreiteten Gerüchte von einer Reife der Aller- 
hoͤchſten Preußiſchen Herrſchaften nach Iſchl während des kommenden 
Monats entbehren verläßlichen Quellen zufolge aller Glaubwürdigkeit. 
Die vieleicht, je nach dem Befinden Sr. Majeſtät veränderten Reiſepläne 
ſcheinen jetzt nur ſo weit fegeſtellt, daß derſelbe nach dem Rheine zu 
einem Aufenthalt aufs Schloß Stolzenfels reiſen wird. 

(Berlin, den 8. Juni. Se. Maj. der König arbeitete heute 
Vormittag längere Zeit mit dem Miniſter⸗Präſidenten und dem Minifter 
v. Weſtphalen. Später hatten beide Miniſter die Ehre zur Kgl. Tafel 
gezogen zu werden, zu der außerdem noch mit einer Einladung beehrt 
waren der Handels-Miniſter v. d. Heydt, der General Graf v. d. 
Gröben, der Ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte General Graf v. Ben⸗ 
kendorff und Gemahlin, A. v. Humboldt und andere Notabilitäten. 

Der Frinz Friedrich Albert hat heut Morgen Potsdam verlaſſeu 
und iſt in Begleitung ſeines Militär-Gouverneurs ꝛc. mit dem Kölner 
Kourierzuge nach Bonn abgereiß, wo der Prinz ein Jahr lang die dor⸗ 
tige Univerſität beſuchen wird. 

Dem Vernehmen nach befinden ſich unter den Städten, welche der 
Prinz Friedrich Wilhelm auf ſeiner Reife durch Preußen mit feinem Be⸗ 
ſuch erfreuen wird, Königsberg, Pillau, Danzig, Graudenz, Thorn ıc. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Württemberg kehrten ge⸗ 
ſtern Abend 93 Uhr mit den übrigen Königl. Gäſten von der Sommer. 
Reſidenz Sansſouci hieher zurück. Die hohen Herrſchaften übernachteten 
im Ruſſiſchen Geſandtſchafts Hotel und traten heut Morgen 8 Uhr auf 
der Anhaltiſchen Bahn die Rückreiſe nach Stuttgart über Weimar an. 
Auf dem Bahnhofe verabſchiedeten ſich von Ihren Königl. Hoheiten der 
Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg und der Vertreter Württembergs 
am hieſigen Hofe Baron v. Linden. 

In nächſter Woche treffen am Kgl. Hofe der Prinz und die Prin- 
zeſſin Friedrich der Niederlande aus dem Haag zum Beſuch ein und wird 
darum im Niederländiſchen Palai unter den Linden ſchon Alles zur Auf- 
nahme der hohen Gäſte vorbereitet. Wie ich höre, wollen die erlauch⸗ 
ten Verwandten unſers Königshauſes einige Tage hier verweilen und 
alsdann ihren Sommeraufenthalt auf Schloß Muskau nehmen. 

Unſerm Gefängnißweſen dürfte in nicht gar ferner Zeit eine bedeu 
tende Reorganiſation bevorſtehen und dabei die Vorſchlage Beruückſichti⸗ 
gung finden, welche Bavon v. Seld in feinen Berichten an den Miniſter⸗ 
Präſidenten und den Miniſter des Innern gemacht. Erſt geſtern Abend 
hielt Baron v. Seld dem Miniſter v. Weſtphalen wieder Vortrag und wurde 
auch deſſen Reiſeplan nach den Provinzen & fien und Poſen beſpro⸗ 
chen. Baron v. Seld erklart ſich in ſeinem ericht über „das Zellen⸗ 
Syſtem“ gegen die Holichaft, weil fie zum Wahnſinn führe. Als Be⸗ 
weis führt er unter Anderm an, daß im Moabiter Zellengefängniß ſeit 
den 5 Jahren feines Beſtehens 51 Geiſtesſtörungen zum Ausbruch ge⸗ 
kommen find und die Zahl derſelben würde noch bei Weitem größer fein, 
wenn man nicht in den meiſten Fällen, da wo ſich Spuren derſelben 


zeigten, die Iſolirhaft ſogleich aufgehoben hätte. In derſelben Zeit wur⸗ 
den in den Zellen 22 Selbſtmorde unternommen und nur bei der Hälfte 
derſelben gelangen die Wiederbelebungs-⸗Verſuche. Baron v. Seld will, 
wie ich ſchon früher erwähnt, „wandernde Strafanſtalten“ errichtet wiſ⸗ 
fen, d. h. die Sträflinge ſollen nicht mehr Fabrik- Arbeiten anfertigen, 
ſondern fie ſollen zu Boden-Meliorationen jeglicher Art, namentlich in 
den öftlichen Provinzen verwendet werden und ſich dort ihre ambulan- 
ten Zuchthäu ſer ſelber bauen. 

m Freiburg, den 5. Juni. Im Lager der Ultramontanen herrſcht 
große Freude und Hoffnung. Das mit der K. K. Oeſterreichiſchen Re— 
gierung abgeſchloſſene Concordat hat dieſe Freude erzeugt. Ihren Sieg 
aber feiern ſie darin, daß die Schließung des Concordats mit unſerer 
Regierung durch die Beſtimmung des heil. Stuhles nun vom Erzbiſchofe 
ausgehen ſoll. Hierdurch aber wird die Aufgabe noch viel ſchwieriger. 
So wie wir den Erzbiſchof kennen, wird derſelbe auch nicht ein Jota von 
ſeinen Forderungen abgehen. So wird, da die Regierung ebenfalls nichts 
mehr nachzugeben gedenkt, während der Lebzeiten des greifen Erzbiſcho— 
ſes von Schließung des Concordats nicht mehr die Rede fein konnen. 
Was nach deſſen Tode von Seiten des Elerus und feiner Partei noch ge— 
fordert wird, weiß man noch nicht. So viel aber wiſſen wir, daß beſon⸗ 
ders der niedere, nicht zelotiſche Clerus die Sache jo bald als möglich 
geſchlichtet zu wiſſen wünſcht, denn vor allen Dingen iſt er es, der in 
feinem materiellen Intereſſe beeimrächtigt wird, und von Opfermuthigkeit 
iſt hier nicht viel zu ſuchen. Die Häupter der clerikalen Partei dagegen 
ſtehen faſt ſammtlich in fetten Pfründen, ſelbſt die Laienhäupter, daher 
kommt es dieſen auch nicht darauf an, ob der Streit noch länger währt, 
oder einmal zu Ende geht. Gerade die Schlüſſelgeſchichte war ih⸗ 
nen wieder ſehr willkommen. Man behauptet hier allgemein, daß der 
Biſchof von Mainz den Herrn Erzbiſchof zu dieſem Vorgange beſtimmt 
habe. Wir ſind noch nicht davon unterrichtet, ob der Magiſtrat in cor- 

e bei der Frohnleichnams⸗Prozeſſion anweſend jein wird oder nicht. 
Sehr wahrſcheinlich iſt letzteres. Wie zähe aber der Erzbiſchof an feinen 
Forderungen feſthält, ſieht man nicht nur allein daran, daß das Con— 
viktsgebäude noch immer von Gendarmen beſetzt iſt, ſondern auch daran, 
daß bei den jährlichen Schul⸗Prüfungen, welche bei uns im Frühlinge 
überall ſtattfinden, der Erzbiſchof ausdrücklich verboten hatte, daß im 
Fache des Religionsunterrichtes Prüfungen vorgenommen werden. Auch 
heißt es, daß demnächſt den Geiſtlichen von Seiten des Erzbiſchofs un⸗ 
terſagt werden wird, den Religionsunterricht in den Schulen zu erthei— 
len, wodurch ſich die Regierung genöthigt ſehen ſoll, denſelben wieder 
den Lehrern zu übertragen. Der Staatsrath Brunner wird, wie es 
heißt, in Bälde von Rom zurückkehren. 

Nach einem kürzlich abgeſchloſſenen Vertrage iſt nun von Seiten 
unſerer hieſigen Theater-Commiſſion die Direktion unſeres Theaters dem 
bisherigen Theater-Direktor in Zürich, Walther, für die Sommer: 
Saiſon übergeben worden. So wie wir die Theaterverhältniſſe kennen, 
ſo müſſen wir unumwunden geſtehen, daß es uns wundert, wie noch 
immer unter denſelben Verhältniſſen es Jemand unternehmen mag, ſein 
Heil auf dieſer ſchlüpfrigen Bahn zu verſuchen. Die thätigſten und um⸗ 
ſichtsvollſten Vorgänger ſind dabei zu Schaden gekommen. Bei einem und 
ſteis demſelben Publikum werden allzugroße Anſprüche gemacht. Man 
will nur große klaſſiſche Opern, ohne ſich die Preiserhöhung gefallen zu 
laſſen. Uebrigens hat Herr Direktor Wallner unſere hieſigen Theaterver⸗ 
hältniſſe in eigener Weiſe trefflich geſchildert. 1 

Das Gewitter am 31. Mai, das an — oreernen 
Schaden angerichtet hat, hatte auch unſere armen Kaiſerſtuhler nicht ver⸗ 
em In drei na 3 am Kaiſerſtuhle, die ohnehin durch 
die mehrjährigen ſchlechten Weinjahre ganz heruntergekommen find, hat 
daſſelbe durch Hagelſchlag nicht nur die bereits hoffnungsvoll daſtehen⸗ 
den Getreidefelder verſchlagen, ſondern auch die Hoffnung auf irgend 
einen Herbſt völlig zerſtört. Und ſomit dürfte in dieſen Orten die Noth 
in dieſem und im kommenden Jahre noch größer werden, als ſie ſchon 
ſeit etwa 3 Jahren war. Auch in noch anderen Gemeinden unſeres Breis- 
gaues hat jenes Gewitter bedeutenden Schaden, doch nicht in dem Grade 
wie am Kaiferftuhle, erzeugt. Sonſt iſt der Stand der Getreidearten 
fo wie der Kartoffeln bei uns ein günſtiger. Seit einigen Tagen ſchon 
werden auf unſerem Markte reife Kirſchen verkauft. Zwar leſen Sie in 
der „Augsburger Allgemeinen“, daß auf dem Markte in München auch 
ſchon Kirſchen verkauft wurden, allein dieſe wurden aus Italien dorthin 
gebracht, waͤhrend diejenigen, die hier verkauft werden, bei uns im 
Freien gereift ſind. 

Das Brenn- und Bauholz wird bei uns faſt mit jedem Tage theue⸗ 
rer, da beides in großen Quantitäten fortwährend nach dem Ueberrheine 
geführt wird. Auch unſere Eiſenbahn nimmt ſehr viel in Anſpruch. Da⸗ 
her auf unſeren Märkten nur noch ſehr geringes, dünnes und theueres 


olz zu ſehen iſt. 
eee Oeſterreich. 


Ein Wiener Correſpondent der B.⸗H. ſchreibt derſelben unterm 
2. Bun: Ich bin im Stande, Ihnen die Anſichten des hieſigen Cabinels 
bezüglich der Polenfrage, wie dieſelben dieſer Tage von einer hoch— 
ſtehenden Perſonlichkeit einem fremden Diplomaten gegenüber auseinan⸗ 
dergeſetzt wurden, mitzutheilen. In dieſer Conferenz erklärte die erwähnte 
hochgeſtellte Perſon, daß die Polenfrage ein bloßes Phantom ſei, und 
zwar aus folgenden Gründen: erſtens ſei es eine geographiſche Un- 
möglichkeit, von England und Frankreich aus inſurreckionelle Verſuche 
gegen Rußland, oder gar eine Diverſion nach Polen wider den Willen 
Oeſterreichs und Preußens zu machen; zweitens ſei es eine militäriſche 
Unmöglichkeit, da ein doppelter Gürtel von Feſtungen mit ſtarken Gar⸗ 
nifonen das Land umglebt und den zahlreichen im Königreich aufgeſtell⸗ 
ten Armeen zum Stützpunkt dient; drittens ſei es eine politiſche Un⸗ 
möglichkeit, weil ein ſolcher Verfuch nicht nur ein ganz zweckloſes Blut- 
Wer zur Folge hätte, ſondern auch gegen das Völkerrecht verſtieße, 
indem er zugleich einen neutralen und ſogar einen befreundeten und al— 
lüirten Staat allarmirte, und vielleicht einen Rückſchlag gegen die Urheber 
veranlaſſen konnte, den dieſe ſchwerlich geahnt und gewollt hätten, und 
viertens ſei is eine moraliſche Unmöglichkeit, weil man den Keim des 
Böjen da ſucht, und wenn man ihn nicht findet, hinverpflanzen will, wo 
er gar nicht iſt. Auch im Ruſſiſchen Polen iſt ſeit einem Vierteljahrhun⸗ 
dert eine neue Gene tation mit neuen Ideen herangewachſen, Ideen, die 
denen der Emigration von 1832 ganz fern liegen. Franzöſiſche und 
Engliſche Berichte geben zu, daß die Polniſchen Truppen nicht min⸗ 
der tapfer und erbittert n die Alllirten kämpfen, wie die Ruſſiſchen 
und daß die Zahl der Polniſchen Ueberläufer ſehr gering iſt. Was nun 
das n Polen betreffe, hieß es in dem Geſpräche weiter, fo 
möge man nur Emiſſalre nach Gallzien ſenden, und man könne ſich 
dann 0 55 davon überzeugen, wie loval die Galiziſchen Untertha⸗ 
nen feit der im J. 1846 ftattgefundenen Befreiung von Robot: und Ür⸗ 
barial⸗! Bgaben der Ri ierung ergeben nd. Seitdem habe Oeſterreich 
das Prinzip der Reichseinhelt glücklich durchgeführt, und werde, To 
ſehr es die Nationalität jedes Staates achte, doch auf keinen Fall zuge⸗ 
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ben, daß an feinen Grenzen die Reconſtruktion von ftaatlichen Nationa⸗ 
litäten verſucht werde. — Welchen Eindruck dieſe Erklärung gemacht hat, 
kann ich natürlich nicht wiſſen, das aber glaube ich mit Beſtimmtheit 
mittheilen zu können, daß hier das Verſprechen gegeben worden ift, auch 
für den Fall, daß Oeſterreich ſich nicht activ am Kriege betheiligen 
würde, die Nationalitätenfrage gänzlich fallen zu laſſen, und es 
dürfte daher die Polniſche Emigration in London und Paris vergeblich 
auf eine werkthätige Hülfe der betreffenden Regierungen zur Effektuirung 
ihrer Pläne hoffen. 

Krakau, den 4. Juni. Heute Nachmittag erhob ſich hier ein 
furchtbares Unwetter. Der Himmel verfinſterte ſich dermaßen, daß man 
nichts zu leſen im Stande war. Der Regen goß in Strömen und der 
Sturm riß Dächer, Schornſteine, Balkone weg. Auch fand man alte 
Bäume mit der Wurzel ausgeriſſen. Um 5 Uhr wurde es wieder ganz hell. 


Kriegsſchauplatz. 

Nach längerer Unterbrechung iſt wieder ein ausführlicher Bericht 
über den Fortgang der Vertheidigung von Sebaſtopol erſchienen. Das 
19 ſte Bulletin theilt nämlich aus dem Journal des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff vom 12.— 19. Mai folgenden Auszug mit: 

Die Arbeiten des Belagerers gegen die Ate und Ste Baſtion und 
die Redoute Schwarz rücken nicht nur nicht vor, ſondern auch alle ſeine 
Verſuche, aus den von ihm, gegenüber der Hten Baſtion eingenommenen 
Logements, die Approchen weiter zu führen, wurden durch unſer Feuer 
vereitelt. Was die Batterie betrifft, welche der Feind gegen den aus⸗ 
ſpringenden Winkel der Aten Baſtion zu bauen begonnen hat, ſo geſtattet 
die Langſamkeit der Aufführung, daran zu zweifeln, ob fie wirklich aus⸗ 
geführt werden wird. Der Feind führt verſtärkte Arbeiten in dem Bereich 
unſerer Schüſſe, zwiſchen der Kamieſch- und Strelitzenbucht aus; eben fo 
verbreitert er feine Trancheen und erhöht die Batterie-Bruſtwehren ge⸗ 
genüber den angegriffenen Fronten der Feſtung. Die Artillerie des Bela⸗ 
gerers war in der letzten Zeit nur wenig thätig und der uns durch ſie 
zugefügte Schaden gering: unſer Verluſt über nieg an einigen Tagen nicht 
3 Todte und 19 Verwundete. Von unſerer Seite wurden die der 4. und 
5. Baſtion nächſten Batterieen beendet und mit Geſchützen vom aller⸗ 
gröbften Kaliber armirt; außerdem wurden hier Blindagen für die Be⸗ 
dienung der Geſchütze gebaut. Zur Einheit im Kommando der Truppen 
wurde das Kommando über die erſte und zweite Abtheilung unſerer 
Vertheidigungslinie dem General-Lieutenant Chruleff übertragen; alle 
diejenigen Truppen aber, welche fi) auf der dritten, vierten und fünften 
Vertheidigungslinie befanden, dem General-Major Fürſten Uruſoff von 
der Suite Sr. Majeſtät untergeordnet. — Am 13. Mai, um 10 uhr 
Abends, ſammelten ſich 160 Freiwillige von dem Minsker Infanterie⸗ 
und dem Podoliſchen Jäger-Regiment, unter Anführung des Lieutenants 
Sutfowi, unterſtützt von einem Bataillon des Minsker Infanterie -Regi- 
ments, unter dem Befehle des Majors Rudanowski, in unſern Logements 
bei dem Kirchhof, zwiſchen der 5. und 6. Baſtion. Unſere unerſchrockenen 
Freiwilligen, nachdem ſie ſich in zwei Kolonnen getheilt hatten, ſchlichen 
ſacht an die Franzöſiſchen Trancheen heran; als ſie aber von einer feind⸗ 
lichen Schildwache bemerkt worden waren, ſtürzten ſie ſich unter dem 
Rufe Hurrah! in die Trancheen ſelbſt, wo ein ſtarkes Handgemenge be- 
gann. Der Feind eröffnete ſein Feuer und auf das Allarmſignal eilten 
ſeine Reſerven nach dem bedrohten Punkte; nun zogen ſich unſere Frei⸗ 
willigen, nachdem nk gene Ben des Belagerers ſo viel als möglich 
zerstört lind ihm beträchtlichen Verkuſt zugefügt hatten, unter den Schuß 


unſerer Befeſtigungen zurück. In derſelben Nacht um zwei Uhr wurde 


ein anderer Ausfall auf die vorderſte Trauchee gegenüber der Redoute 
Schwarz ausgeführt. Hundertzehn Freiwillige von dem Kolyrom'ſchen 
Jäger-Regiment, unterſtützt von einem Bataillon deſſelben Regiments 
unter dem Befehle des Majors Koleſſnikoff, ſtürzten ſich auf die erwähnte 
Tranchee und vertrieben die Franzoſen daraus, wobei ſie gegen 50 Mann 
niedermachten. Zwei Kompagnieen des genannten Regiments bemächtig⸗ 
ten ſich der Kommunikation, welche die Belagerer zwiſchen den Tran⸗ 
cheen aufgeführt hatten, ſtürzten die Schanzkörbe um und kehrten erſt bei 
dem Erſcheinen überwiegender feindlicher Kräfte zurück. Vom 18. zum 
19. Mai machte der Feind, von ſeinen Approchen neben dem Kirchhofe 
aus, einen Angriff auf unſere vorderſten Logements. Die Schützen, welche 
fie beſetzt hatten, zogen ſich in einen Hohlweg zurück und unſere nächſten 
Batterien feuerten einige Kartätſchenſchüſſe auf den Angreifer ab, wor- 
auf ſich der Feind eiligſt in feine Trancheen zurückzog, während die Loge- 
ments wieder von unſeren Schützen beſetzt wurden. Am 19. Mai, vor 
Tagesanbruch, benutzte ein aus 17 Freiwilligen der 30. Flottenequipage 
beſtehendes Piket den Umſtand, daß die Engliſche Vorpoſtenkette auf 
dem Abhange des grünen Hügels zurückgegangen war — ſchlich ſich 


leiſe an die feindlichen Arbeiten heran, drang in das vorderſte Logement 


ein und zerſtörte es. Die Engländer, welche unſere Tapferen zu fpät 
wahrgenommen hatten, eröffneten ein Gewehrfeuer gegen fie; aber die 
Freiwilligen nachdem ſie die Erde aus 263 Leinwandſäcken, die ſie bei 
dem Feinde fanden, ausgeſchüttet, zogen ſich mit einer Beute von 36 
Schanzförben, einigen Schaufeln und Grabſcheiten ohne jeden Verluſt 
zurück. Die feindliche Flotte lag während dieſer ganzen Zeit, wie früher, 
vor Sebaſtopol und Eupatoria vor Anker. Am I7ten gingen ſechs feind⸗ 


wo zu derſelben Zeit 2000 Mann Arabiſcher Kavallerie eintrafen. 


Frankreich. 

Paris, den 4. Juni. 
peſche aus der Krimm vom 1. Juni, die in ſo fern von großer Wichtig- 
keit iſt, als ſie beweiſt, daß die in der letzten Zeit eireulirenden Gerüchte, 


die Ruſſen hatten die nähere Umgebung von Sebaſtopol unterminirt, kei⸗ 


neswegs unbegründet waren. Es hat einiges Erſtaunen erregt, daß die 
Regierung, die ſonſt Alles ſo geheim hält, dieſe Depeſche veröffentlicht 


hat, und man ſchließt daraus, daß die öffentliche Meinung, die ſeit der 


Ernennung Peliſſier's zum Ober-Befehlshaber der Orientaliſchen Armee 
einen Sturm erwartet, darauf vorbereitet werden foll, daß derſelbe doch 
unterbleiben wird. Die Generale auf der Krimm ſollen in einem Kriegs⸗ 
ratbe auch wirklich beſchloſſen haben, vor der Hand keinen allgemeinen 
Sturm zu wagen. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht Berichte des Generals Peliſſier 
aus dem Hauptquartier vor Sebaſtopol und des Viceadmirals Bruat 
am Bord des „Montebello“ vor Kerlſch, beide ſchon vom 26. Mai, 
enthalten Ausfüͤhrlicheres über die telegr. gemeldeten neueſten Kriegs- 
Ereigniſſe. 

Das heutige kriegeriſche Schauſpiel auf dem Marsfelde, wo der 
Kaifer Revue über 20 bis 30,000 Mann abhielt, ſcheint unſere Vorſe 
daran erinnert zu haben, daß wir uns noch mitten im Kriege befinden, 
und daß die ſtarke Hauſſe der letzten Tage keineswegs der Lage der 
Dinge entſpricht. Wenigſtens war die Stimmung an unſerer heutigen 
Borſe eine ſehr flaue. Die Revue war eine der glanzendſten, die noch 
abgehalten wurden. Zuſchauer gab es in Menge, und man konnte ſich 
auf dem Marsfelde überzeugen, daß die Pariſer Ausſtellung denn doch 
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eine große Anzahl von Fremden nach Paris gelockt hat. Auch wurde 
mit e Lebhaftigkeit gerufen, wie noch nie zuvor. Die Kaiſerin kam 
um 13 Uhr in einer A la Daumont angeſpannten Galeſche im Pavillon 
der Militairſchule an, und um 2 Uhr erſchien der Kalſer. Louis Napo- 
leon trug das grüne Band, während der König von Portugal das Groß ⸗ 
kreuz der Ehrenlegion trug. Man jagt, der Kaiſer habe bloß den Nun⸗ 
eius, den Geſandten von England und die Miniſter von Preußen und 
Oeſterreich eingeladen, der Revue beizuwohnen. Geſtern war große Ta- 
fel in den Tuilerieen. Der Kaiſer war von auffallender Heiterkeit, wie 
ſchon ſeit einigen Tagen, und man verſichert, daß die Nachrichten aus 
der Krim viel mehr melden, als im Monteur“ mitgetheilt wurde. Heute 
Abends findet in den Tuilerieen zu Ehren des Königs von Portugal ein 
großes Concert Statt und Montag ein glänzender Ball im Hötel de 
Ville. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden trotz der Anweſenheit der 
Königin Viktoria nicht aufhören, im Palafte von St. Cloud zu reſidiren. 
— Bei der Revue erhielt ein junger ‚Engländer, welcher ſich an den 
Kaiſer gedrängt hatte, um ihn in der Nähe zu ſehen, von einem Soldaten, 
dem er verdächtig vorkam, einen lebensgefährlichen Hieb über den Kopf. 
— Geſtern am erſten Tage der 20 Centimes beſuchten die Induſtrie⸗ 
Ausſtellung 49,910 Perſonen und die Kunſt-Ausſtellung 14,973 Perſonen. 

Eine wichtige Figur auf der erſten Soiree des Prinzen Napoleon 
im Palais Royal war der 22 Jahre alte Bruder des Paſchals von 
Aegypten. Der junge Herr wiegt 125 Kilogr. (etwa 250 Franz. Pfund) 
in dem Momente, wo er in's Bad ſteigt, und iſt von einem zahlreichen 
Gefolge begleitet. Er hat bei einem Damenſchuhmacher in der Rue de la 
Paix 50 Paar weiße atlaſſene Schuhe beſtellt, ſeinen Harem aber in 
Aegypten zurückgelaſſen. 

Paris, den 7. Juni. Zufolge einer Bekanntmachung im heutigen 
Moniteur wird die Ausſtellungs⸗Commiſſion, nachdem fie ſich in Auffor⸗ 
derungen erſchöpft hat, nunmehr — nach Verlauf einer Friſt von 24 
Stunden, von dieſer Anzeige an gerechnet — die Plätze der noch rück⸗ 
ſtändigen Ausſteller an andere Ausſteller weiter vergeben. 


d Spanien. 

Madrid, den 5. Juni. Die Cortes haben heute die zwölfte 
Grundlage der Verſaſſung genehmigt, welche den Monarchen ermächtigt, 
das Parlament zu eröffnen und zu ſchließen. 

Der am J. vom Miniſter des Innern den Cortes vorgelegte Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ſtellt für die 
außerhalb des gewoͤhnlichen Zuſtandes zu verſetzenden Städte drei Abſtu⸗ 
fungen auf: 1) den Vorbeugungs⸗Zuſtand; 2) den Kriegs-Zuftand, und 
3) den Belagerungs - Zuftand. 

Nach der „Independence Belge“ hatte am 3. Juni das Duell auf 
Säbel zwiſchen den Deputirten Romero Ortiz und Montemar ſtatt⸗ 
gefunden. Beide trugen mehrere Wunden und Contuſionen davon. 

Der General Ros de Olano iſt am 2ten mit mehreren Ober⸗Offi⸗ 
zieren eiligſt nach Toledo abgereiſt, wo eine Verſchwörung entdeckt wurde, 
in welche man die Zoͤglinge der Militärſchule verwickeln wollte. 

Lokales und WProvinzielles. 

Poſen, den 8. Juni. Nach einer Mittheilung der Königl. Com- 
mandantur an das Königl. Polizei-Direktorium iſt die Paſſage durch 
5 ed ene e hg r ven. heut an auch Si Bubrperf 

Poſen, den 9, Juni. Die geſtern noch ſehr lebhafte Zufuhr zu 
unſerem Wollmarkte iſt heut mecklich geringer; die Hauptzufuhr wird 
wegen der morgigen, überall in der Provinz ſtattfindenden Frohnleich⸗ 
nams-Prozeſſion ohne Zweifel erſt Montag in Gang kommen und das 
eigentliche Geſchäft alsdann erſt beginnen. Heute ſind nur wenige Po⸗ 
ſten zu einem Aufſchlage von 12 bis 15 Rihlr. pro Centner vom Lager 
genommen worden. 

5 Birnbaum, den 6. Juni. Am vergangenen Donnerſtage wurde 
bei Großdorf in der Warthe eine männliche Leiche gefunden, die nur mit 
Zeugſtiefeln bekleidet war. Bei der Leichenſchau wurde auf der Bruſt 
des Leichnams, der übrigens ſchon ſtark in Verweſung uͤbergegangen 
war, eine Wunde wie von einem Stiche herrührend bemerkt und daher 
die Sektion vorgenommen, welche jedoch feſtſtellte, daß an dem Todten 
kein Raubmord begangen worden ſei. Auf dem Arme der Leiche befan⸗ 
den ſich die Buchſtaben A. IN. B. tättowirt. 

= Goſtyn, den 6. Juni. Nachdem unſer Kreis in Gemeinschaft 
ſeiner drei Nachbarkreiſe in der Provinz die Hauptſtraßen chauſſirt hat, 
und dieſe Chauſſeen auch in den Nachbarkreiſen ihre Vollendung erreicht 
haben, fand dieſer Tage die feierliche Einweihung derſelben hierſelbſt 
ftatt. Da man durch die Chauſſirung der Haupiſtraßen, in Folge deſſen 
nun die tägliche große Poſtverbindung zwiſchen Breslau und Poſen, 
Glogau, Krotoſchin und Kaliſch Statt hat, das negotium nach allen 
Seiten hin vergrößert und die daraus entſpringenden Vortheile bereits 
wahrnimmt, hat man eine Verſammlung der Herren Landräthe dieſer 
Kreiſe, der Bau-Kommiſſionen und der um dieſes Werk ſich verdient ge- 
machten Nobleſſe hierorts zu ferneren Verathungen und einem gemein- 


ſchaftlichen Diner im Elterſchen Gaſthauſe veranſtaltet. Der Herr Land⸗ 


rath Schopis hatte den Vorſttz und zeigte in einer gehalwollen Rede, wie 


auf Se. Majeſtät den 
Der „Moniteur“ enthält heute eine De⸗ 


liche Dampfſchiffe mit Landungstruppen von Sebaſtopol nach Eupatoria, unſere weiſe Staats⸗Regierung um die Cultur und das Wohl des Lan⸗ 


des beſorgt fei, wahrend die vieler anderer Länder mit Politie entge⸗ 
gengeſetzten Charakters ſich beichäftige, und ſchloß mit einem „Lebehoch“ 
oͤnig, in das die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Bei dem arrangirten Diner, bei welchem der Gaſtwirlh Elter 
ſich alle Mühe gegeben, den Wünſchen der hohen Gäſte zu entſprechen, 
brachte man noch mehrere Hochs, die den wichtigſten Perſonen der Pro⸗ 
vinz, der Kreiſe und den Bau-Kommiſſſonen galten. — Behufs Bera- 
thung über die noch vorzunehmenden Chauſſee-Vauten wurde der Beſchluß 
gefaßt, am 28 d. M. wieder eine Verſammlung hier abzuhalten. 

R Rawiez, den 7. Juni. Geſtern früh um 6 Uhr unternahm 
die hieſige Realſchule in Begleitung des betreffenden Lehrer-Collegiums 
ihren üblichen Frühlings ⸗Spaziergang nach dem ungefähr eine halbe 
Melle von hier entfernten Scheurichſchen Wald Giabliſſement „Konigs⸗ 
dorf,“ das ſeiner reizenden Waldumgebung wegen don den Bewohnern 
unſerer von Sandhügeln umgebenen Stadt als eine Oaſe betrachtet und 
deßhalb auch „die neue Welt“ genannt wird. 

Der Zug bewegte ſich von dem Real-Schulgebäude aus unter dem 
Vortritte der beliebten Mililär⸗Kapelle des Füſiljer-Bataillons nach dem 
in Rede ſtehenden Vergnügungsorte, an welchem von Nachmittags 3 Uhr 
ab auf Koſten der Realſchule Coneert ſtattfand. 

Im Laufe des Tages ftrömten die Angehörigen der Zöglinge und 
ſonſtige Bewohner der Stadt dorthin, wo ein frohes buntbewegtes Leben 
unter angenehmer Abwechslung bis zum Spätabend herrſchte. Vor dem 
Rüͤckwege richtete Dr. Gruneberg Namens des Lehrerperſonalg eine An⸗ 
ſprache an die Eltern, Schüler und anweſende Menge, welche einen all⸗ 
gemeinen Beifallsſturm hervorrief. Mit wenigen aber recht eindringlichen 
Worten entließ der Direktor der Anſtalt die nach der Realſchule in Reihe 
und Glied zurückmarſchirenden Zöglinge. Dem unter großer Betheiligung 


des Publikums vor ſich gegangenen Feſte war dieſes Mal der Himmel | 


ausnehmend günſtig. 

Die hier gaſtirende Bornhagen ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
macht ſchlechte Geſchäfte. Es liegt dies einerfeits an der Nahrungsloſig⸗ 
keit und Lebensmitteltheuerung, andererſeits an der drückenden Hitze, 
welche den Beſuch des Theaters in einem dafür an Raum bei Weitem 
nicht ausreichenden Lokale in der That unerträglich macht. Herr Born» 
hagen hat deshalb auf einige Tage Ferien eintreten laſſen und dieſe Zeit 
zur Errichtung eines hier noch nicht dageweſenen Sommertheaters be⸗ 
nutzt. Die Bühne fteht nun in dem freundlichen Schüͤtzengarten fertig und 
wird heute mit der Benefiz⸗Vorſtellung für Frau Franke, durch anmu⸗ 
thiges Weſen und begabtes Darſtellungstalent allgemein beliebt, eröffnet. 

Mufikaliſches. 

Der Bioloncell⸗Virtuoſe Herr Kellermann aus Kopenhagen hat 
mir brieflich angezeigt, daß er heute hier in Poſen eintreffen werde, um 
ein Konzert zu veranſtalten. Da dieſer ausgezeichnete Künſtler ſein ſo 
ſchwieriges Inſtrument als vollkommener Meiſter beherrſcht, die unerhör- 
teſte Gewandtheit und Sicherheit mit bezauberndem Vortrag verbindet, 
ſo erlaube ich mir dieſen dem kunſtſinnigen Publikum aufs wärmſte zu 
empfehlen, indem der Beſuch feines Konzerts einen genußreichen Abend 
verſpricht. J. Gürich. 

John Mallan, Zahnarzt aus 
Behrenſtraße, Berlin. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Juni. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Hoffmann aus Ru⸗ 
heise, Strauven aus Pawkowice, Gebrüder Bullrich aus Bolſtu, 
v. Turno aus Obiezierze, v. Sander aus Charcice, Spdow aus Czar 
nifau und v. Reiche aus Rozbilek; Partikulier v. Bojanowski aus 
Königsberg in Pr.; Wollhändler Schöps aus Kobylin; die Kaufleute 
Felgeuhauer aus Slettin, Mendheim und Baartz aus Berlin, Var: 
ner aus Bordeaux, Wollheim aus Magdeburg, Burg und Starfey 
aus Huddereſield; Kommerzien-Math Scheller aus Breslau. k 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbefiger Graf Weſierski 
aus Zakrzewo, Palm aus Otuſz, v. Poncet aus Tomysl, v. Nieswia⸗ 
ſtowski aus Skupin, Veyme aus Grätz, Liedemann aus Sedziwojewo, 
v. Singer aus Vekaſewo und Bethe aus Hammer; Rentier Palm 
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Br ES die Kaufleute Heß aus Dresden und Cohn aus Hei⸗ 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Swinarski aus Goka⸗ 
ion, v. Ehrzanowski aus Chwakkowice, Kieſewetter aus Kleſzezewo, 
Wolf aus Dobieiyn und v. Lutomsfi aus Staw; die Gutsbeſitzers⸗ 
frauen v. Wichlinska aus Unie und v. Lufomsfa aus Paruſzewo und 
Gutsverwalter v. Dzierzanowski aus Glenno. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſtzer Graf Migezunski aus Par 
wlow, Mathis aus Wſzedzyn, v. Kalkſtein aus Stawianv, v. Kierski 
aus Gaſawa, v. Swiecicki aus Sczepankowo und v. Sikorski aus 
Kroſtkowo; Wirthſchafis⸗Verwalter Rycharski und General- Bevoll: 
mächtigter v Breanski aus Milos law; Partikulier v. Kaminski aus 
Wreſchen; Gutspächter Heisler aus Bojanice und die Kaufleute Woll⸗ 
mann und Simon aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Oberſtlieutenant und Commandeur des 5 Art. 
Negts. Elten und Geheimer Ober⸗Finanzrath v. Tenſpolde aus Berlin; 
Güter⸗Juſpektor Weißenborn aus Grabow; Gutspächter Rottmund 
aus Zerkow; die Gutsbeſitzer v Moraczewski aus Lennagbra, v. Ra: 
czynski aus Nochowo, v VBomorsfi aus Grablanowo, Graf Plater 
aus Gora, Geppner aus Storchneſt und v. Kierski aus Bialezvn; 
die Kaufleute Will aus Nürnberg, Schürmann aus Lennep und Ge⸗ 
brüder Kurtzig aus Rackwitz. 

BAZAR Die Gutsbeſitzer v Mikorski aus Wygauewo, v. Bkociſzewski 
aus Pezeckaw, Graf Myeielski aus Zerkow, Smitkowski aus Leg, 
v. Parczewski aus Oſiek, Dzierzbiecki aus Zawory, v. Niezychowski 
aus Grandwko, v. Radonski aus Ninino und v. Lipski aus Ludom; 
Dr. jur. v. Niegolewski aus Niegolewo; die Kaufleute Goldſtein und 
Löwentbal aus Berlin. 

GOEDENE GANS. Oberamtmann Maß aus Mlynkowo; Gutspächter 
Muß aus Kroſchin; die Gutsbeſitzer Walz aus Göra, Graf Kwilecki 
aus Wröblewo und v. Zakrzewski aus Cichowo; Frau Gutsbeſitzer 
v. Koſchutska aus Modliſſewo: Dekonom Schulz aus Strjaffowo ; 
die Wirthichafts : Infpeftoren Tarski aus Lesniceny und Kiblikowski 
aus Klunowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Wyſocki aus Sokolniki, 
v. Cieſielski aus Bielawy, v. Madonsfi aus Kociakkowagörka, von 
Garezynski aus Sanniki, Heynich aus Dalki, Krüger aus Szydkowo, 
Daum aus Kielpin, v. Gaſtorowski aus Zberfi, Dobrowolski aus 
Rumiejfi, v. Baranowsfi aus Gwiazdowo, v. Wilkonski aus Gra⸗ 
boſſewo, Iffland aus Rokatfa, Iffland aus Lubowe, v. Chrzanowski 
sen und jun. ans Stanisfawowo, Guichard aus Gulezewo, v. Ras 
Jnski aus Bukafow; die Gutspächter Kompf sen. und jun. aus 
Dembnica, Gorski aus Jauuſzewo und Salfeld aus Bulakow; För⸗ 
ſter Nowacki aus Mikoskaw; Partikulier v. Rogalinsfi aus Gwia⸗ 
zdowo; die Gutsverwalter Janicki aus Granowo und Lipinski aus 
Jaroslawiee. 


HOTEL DE BERLIN. Laudrath a. D. v. Wolansfi aus Rybitwy; 


die Fabrikanten Geisler aus Görlitz, Grasnick und Hoffmann aus 
Sorau und Lehmann aus Guben; Gutsbeſitzersſohn Breuer aus 
Kierzuo; Oberamtmann Burghard aus Weglewo; die Kaufleute Lewy 
aus Birnbaum und Schuhmann aus Lindenſtadt; Oekonom Gölle aus 
Hannover und Gutsbeſitzer v. Stoß aus Lubaſz. 5 
HOTEL DE VIENNE. Die Fabrikanten Driemel und Schlief aus 
Guben und Gutspächter v. Pagowski aus Kornatowice. 
WEISSER ADLER. Qutsbefiger Bartelſen aus Gr. Star fa; Gei 
licher Sliwoski und die Partikuliers Gebr, 9. Haza⸗Na lee Er 


und Kaufmann Kaatz aus Nafel. 
DREI LILIEN. Die Kaufleute Gebr. Lasker aus Grünberg, Fabian 
aus Breslau, Wiener, Kronheim und Cohnheim aus Frauſtadt; Guts⸗ 

aus Studziniec und Pertifulier Chmielewski 


verwalter Gabryelski 
aus Oſtrowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Fried aus Mifosfaw, Wolff⸗ 
ichn, Cohn und Kwilecki aus Neuſtadt b. P., Werner, Wollmann 
und Fabiſch aus Borek, Brand aus Neuftadt a. / W., Ehrenfried aus 
Wreſchen, Schwalbe aus Janowiee, Kaliski aus Wittkowo, Gebr. 
Burchard aus Piune, Salomon aus Grünberg, Cohn und Jacobinski 
aus Gneſen, Mendelſohn aus Breslau, Solmſen aus Schneidemühl, 
Salinger und Narenberg aus Gzarnifau, Hirſchberg aus Ciſzkowo, 
Kreh aus Obornik, Gebr. Lachmann aus Berlin, Glos aus Grätz 
und Lewyſohn aus Grin. a 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Licht aus Budewig, Brum⸗ 
mer aus Gneſen und Roſenthal aus Berlin. 

EICHENER BORN. Handlungs⸗Kemmis Galewski aus Plock; die 
Kaufleule Romann aus Kobylin, Hirſch aus Krotoſchin, Kalmus 
aus Liſſa, Mathias aus Kozmin und Engländer aus Wongrowitz. 

GOLDENES REH Foörſter Rzepecki aus Zerfow; Oefonom Morkow⸗ 
sti aus Sobota und Sattler Sypniewefi aus Wieckowiee. 

KRUG'S HOTEL. Färber Blothner und die Tuchfabrikanten Meißner, 
Goldmann und Grottke aus Frauſtadt. g 

GOLDENER ADLER. Die Gutspächter Gebr. Benda aus Kijewo 
und Benda aus Michalowo und Oekonom Lukaſzewski aus Czer⸗ 
niejewo. 

DREI STERNE. Pfarrer Krgtewski aus Wizemborz, Outsverwalter 
Degner aus Paruſzewo; Gaſtwirth Köſter und Oekonom Köſter aus 
Gartz auf Rügen. 

PRIVAT-LOGIS. 


Die Kaufleute Rothman 6 okken, Löwi 
Si n aus Sch 1. 


Schocken aus Rogaſen, log. Schloſſerſtraße Nr. 6.; Gute: 
verwalter Lewandowski aus Lewice, log. Markt Nr, 59.; Spediteur 
Roſenthal aus Berlin, log. Friedrichsſtraße Nr. 27.; Gutsbeſitzer 
Förſter aus Bronikowo, log. Markt Nr. 87.; die Tuchfabrifanen 
Lachmann und Grundke aus Grünberg und die Fuhrleute Marcus 
und David aus Pinne, log. St. Adalbert Nr. 40.; Oberamtmann 
Kruska aus Ciazin, log. Breslanerſtraße Nr. 36.; Agronom Kruska 
aus Lang⸗Goslin, log. Gerberſtraße Nr. 41. 


Theater in Poſen. 

Sonntag: Im Stadt⸗Theater: Zweites Gaft- 
ſpiel des Herrn Emil Devrient. Neu in Scene 
gelegt. Ein Glas Waſſer, oder: Urſache 
und Wirkung. Luſtſpiel in 5 Akten nach Scribe 
von Cos mar. 

Im Sommertheater um 5 Uhr Nachmittags: 
Auf vielſeitiges Verlangen: Kindertheater, geſpielt 
von Kindern für Kinder. Die drei Haule⸗ 
männchen, oder: 's gute Lieſel und 's 
böſe Gretel. Märchen in 5 Bildern von Görner. 
Dazu: Tanz-Divertifjement, Anfang um 5 Uhr, 
Ende nach 37 Uhr 

Montag: Abonnement-Vorſtellung im Sommer- 
T ö 4 Agen Male. Ferhören und auf 
bauen. Luſtſpiel in 2 Akten von Görner. Zum er- 
ſten Male: Jugend muß austoben. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Angely. 

Dienſtag: Gaſtſpiel des Herrn E. Devrient. 
Die Memoiren des Teufels. Luſtſpiel in 
3 Akten von Seribe. 


Die hochgeehrten Herren Mitglieder des Vereins 
zur Beförderung der Pferde-, Vieh- und Schaf-Zucht 
im Großherzogthum Poſen und zur Beförderung der 
landwirthſchaftlichen Zwecke, fordere ich ganz erge⸗ 
benſt auf, mir die Aktienbeiträge pro 1855 bis zum 
13. d. Mis. zuſenden zu wollen, an welchem Tage 
ich die Einziehung der noch nicht bezahlten Beiträge 
der Königl. Poſt zur Einziehung durch Poſtvorſchuß 
übergeben werde. 

Max Braun, 


Nr. 5. der großen Gerberſtraße. 
Bei Wilh. Pahl in Zittau iſt erſchienen und 
vorräthig in der Gebr. Scherkſchen Buch⸗ 
handlung (E. Rehfeld) in Poſen: 
Erfahrungen über den zweckmäßigen und lohnenden 
Anbau der Runkelrübe als Erſatz für die Kartoffel- 
frucht in Bezug auf die mögtichft wohlfeile Ernäh⸗ 
rung unferer Viehſtämme, mitgetheilt von 
Karl Adolph Gühler, 
Pachter des Rittergutes Ober- Unergd orf und Inhaber 
der Königl. Sächſ. Verdienſtmedaille in Gold. 
Mit 2 Steindrucktafeln. Preis 15 Sgr. 


Das neu eingeführte 


Hefangbuch zur Pelrigirche 
iſt in verſchiedenen Einbänden zu den billigſten Prei- 
ſen zu bei 

. Johann Meyer, Neueſtaaße. 
Der ne 
re So eben erschien in un- 
terzeichnetem Verlage: 9 
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Lheure 
de la Priere. 


p- Leföbure-Wely. ) 
Sgr. i 


2 Lat 2 
Königl. Hof-Musikhandlung, 


9 
9 
Dem NI usikalien 4 Leih In- 9 

ut können täglich Theilnehmer bei- 3 
treten. ) 
Beim Abonnement und Ankauf von 9 
Mus ikalien die vortheilhaftesten Bedin- 
gungen. 4 
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In der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, 

Markt 85., iſt vorräthig: 

Campe, NV. G., Briefsteller, 
mit nöthigen Titulaturen für alle Fälle des menfch- 
lichen Lebens. Oder Anweiſung, Briefe und Ge- 
ſchäfts aufſätze aller Art nach den beſten Regeln 
ſchreiben und einrichten zu lernen. 14. völlig ver⸗ 
beſſerte Aufl. von J. B. Montag. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Das alte Bettſtroh, der Dünger aus den Latrinen 
und das Müll im Kaſernement des Baſtion VI. (an 
der Kavallerie-Kaſerne) vom 1. Juli c. bis ultimo 
Dezember k. J. ſoll dem Meiſtbietenden überlaſſen 
werden. 

Es wird dazu Submiſſions-Termin auf Freitag 
den 15. Juni c. Vormittags 10 Uhr im Bu— 
reau der unterzeichneten Verwaltung hierdurch anbe- 
raumt und jeder geeignete Uebernehmungsluſtige er- 
ſucht, die desfallſigen Bedingungen vorher daſelbſt 
einzuſehen. 

Poſen, den 29. Mai 1855. 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 


7 Wil 
Gemälde-Auktion. 
Montag den 11. Juni c. Vormittags um 
10 Uhr werde ich in dem kleinen Saale im 
Bazar hierſe bſt u 
ein neues in Del gemaltes großes 
Altarbild in Goldrahmen, die bei: 
lige Maria mit dem Jeſuskinde dar: 
ſtellend, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Gold⸗, Silber⸗, Kleider-, und 


Bein: Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 


ich Dienſtag den 12. Juni e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale 
Magazinſtraße Nr. 1. 
1 birkenes Sopha, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, goldene und ſilberne Cylinder— 
und Anker⸗Uhren, Colliers, Brochen, 
Ohrgehänge, Uhrhaken, Buſennadeln, 
Ringe mit Diamanten, Diamant: Na- 
del und diverſe andere Gold- und Sil⸗ 
berſachen, alsdann: i 
100 Flaſchen ſüßen Ungar⸗Wein, 
15 ganze und 15 halbe Bonteillen 
Champagner N 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Bei Gelegenhe Di den 12. 
Juni e. Mitt 82 be Bor dem 
Hötel du Nora nattfindenden Wa⸗ 
gen⸗Auktion werde ich auch 


einen ganz neuen eisernen Koch⸗ 
heerd mit Heiz⸗ u. Waſſerwärm⸗ 
Apparat 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Wagen⸗ Auktion. 


Dienſtag den 12. Juni e. Mittags 
12 Uhr werde ich vor dem Hotel du 
Nord am Wilhelmsplatz 


1) einen noch fait neuen, elegan⸗ 


neueſter Sacon, auf Druckfedern, 
2) einen halbverdeckten Kutſchwa⸗ 
gen auf Druckfedern, 


— 


gen Kutſchwagen auf C-Federn 
mit Bedientenſitz, Sprungfeder⸗ 
Sitzen und neuen Rüdern, 

4) einen gut erhaltenen Stadt⸗ 
wagen, auf vier Druckfedern 
ruhend, und 

5) einen im beſten Zuſtande be⸗ 


findlichen, ſehr bequemen Fen⸗ 
ſterwagen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


7 1 
Bauhölzer-Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts hier 
werde ich ontag den 25. Juni c. und 
die darauf folgenden Tage Vormittags von halb 9 Uhr 
und Nachmittags von halb 3 Uhr ab auf dem zwi- 
ſchen der Gerberſtraße und der großen 
Schleuſenbrücke und zwiſchen der Warthe 
| und dem Gerberdamm hier in Poſen belege— 
nen Holzplatze 
circa 470 Stück Rundhölzer verſchiedener 
Länge und Stärke, 
330 Stück Rundholzer verſchiedener 
Länge und Stärke, 
450 Stück Kant: und Kreuzhölzer, 
380 Klaftern ungefpaltene Schwamm⸗ 
hölzer, 
115 Klaftern Schwarten von Rund⸗ 
hölzern, 
30 Schock Schalbretter u. Bohlen 
in kleinen Parthien gegen ſofortige baare Zahlung in 
Preuß. Gelde öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Poſen, den 9. Juni 1855. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Meinen hierſelbſt am neuen Markte belegenen und 
frequenten Gaſthof nebſt Brauerei, Garten, Kegel⸗ 
ahn, geräumiger Stallung u. ſ. w., beabſichtige ich 
aus freier Hand, gegen annehmbare Bedingungen, 
wonach auch theilweiſe Kaufgelder auf dem Grund⸗ 
ſtücke ſtehen bleiben konnen, zu verkaufen. r 
4 ähere Auskunft hierüber ertheile ich auf portofreie 
nfragen. 
Grätz, im Großherzogthum Poſen, im Juni 1855. 
Dienegott Froſt. 


ten, ganz verdeckten Kutſchwagen, 5 


3) einen ganz verdeckten vierſitzi— 7 


J. P. Lieboff, 


Poſen, Berlinerſtraße Nr. 11. 


empfiehlt ſich zur Beſorgung des Ein⸗ und * 
Verkaufes von Landgütern jeder I 
Größe, Häuſern und ſonſtigen ſtädtiſchen und 
ländlichen Etabliſſements, 

dungen und ſicheren H 


( SO 
Der Unterzeichnete beschäftigt sich mit dem 

An- und Verkauf von Gütern, Forsten, Bau und- 

Klafterhölzern. Hierauf Rellektirende werden er- 

sucht, Anfragen und Auschläge ihm fr. zuzusenden. 
Wronke. Der Güter-Agent 

F. H. Hartmann. 


In die drei erſten Gymnaſial⸗ und Real⸗Klaſſen 
werden von mir Eleven in kurzer Zeit vorbereitet. 
Auch werden Eltern, die ihre Kinder während der gro⸗ 
ßen Ferien zu beſchäftigen wünſchen, erſucht, mir die⸗ 
ſelben anzuvertrauen. Penſionaire, nur bis zum 14. 
Jahre, werden von mir aufgenommen. 

Ig. Zientkiewiez, Schullehrer, 
Breslauerſtraße Nr. 34. 
Lefafe121415751202121>1sfalz1=Tafa757>1=757:7°1:1312727>77 
Der Königl. appr. Zahnarzt ꝛc. 


Meallachoıve, 
Wilhelmsplatz Nr. 8. Parterre, 
ſetzt Oſanor⸗ wie auch andere Gattungen 
fünftliher Zähne ein, für deren Natürlichkeit, 
Dauer und Zweckmäßigkeit gebürgt wird. Da 
8 derſelbe ſich niemals auf Reifen befindet, fo 
8 bann in vorkommenden Fallen auch ſogleich 
Abhülfe geſchehen. Reparaturen und Verbeſ⸗ 


Ir 
— 
2 
& 
— 


& ſerungen an künſtlichen Zähnen, die nicht aus 
© ſeinem Atelier find, können nicht berückſichtigt 
a werden. 


„ 7 N Br 
/ / EEE 


Die Fabrik künſtlicher Mineral⸗Brunnen des 

Apotheker L. Jonas zu Poſen in der Breg. N 
lauerſtraße empfiehlt Selterſer⸗ und Soda-Waſ⸗ 5 
ſer, Schleſiſchen Oberſalzbrunnen, fo wie alle % 
übrigen (ſtets friſch bereiteten) Brunnen, auch . 
bei einer Beſtellung von 10 Flaſchen, zu den 

Fabrikpreiſen. 8 


— 
8 


ERS 


: eee 

Die Skörzeuber Böcke 
auf dem Hofe des Hötel de Saxe zum 
Verkauf. 


— — — — . — 
300 Stück geſunde, zur Zucht taugende drei / und vier 
jähri mmel (ſtarkes Vi auf dem Do⸗ 
jährige Ha 2 Vieh) 80 ER im 


minium ombezyn 
eee erg e Venen N. 
Unterzeichnete empftehll zem hochgeehrten Publi- 
kum ihr Lager von fereigen Kinderſachen 
nach den neueſten Modells und auf das Sauberſte ge- 
arbeitet, ſo wie alle Gattungen von Putz⸗ und 
Modewaaren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Henriette Schulz verehelichte Zuromska, 

Friedrichsſtraße Nr. 32. 


FFCCCCCCCCCCCCCCTCCCC 
Dr. LÖWENTHALS 


Institut für Schwedische Heil- Gymnastik, 
Wilhelmsstrasse Nr. 24. 

° Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- und 1 U für weibliche Kranke Vormit- 
8 tags von 11 bis 1 Uhr, so wie für männliche Nachmittags von 5 bis 7 Uhr. 
5 Objekte der Kur sind vorzugsweise: - f 
Anlagen zu Brustkrankheiten bei flach gebautem Brustkasten oder bei 
Hühnerbrust; Rückgrats- und Gelenkverkrümmungen; Schiefheit 
(häufig bei der weiblichen Jugend); Klump- und Plattfuss; Unter- 
leibsbrüche; ferner von chronischen innern Krankheiten: verjährte 
Unterleibs- und Hämorrhoidalbeschwerden mit hartnäckiger habituel- 
ler Verstopfung; Auftreibung des Leibes (Flatulenz); schlechter Ver- 
dauung; kalten Händen und Füssen; Benommenheit und Schmerz- 
haftigkeit des Kopfes und Gemüthsverstimmung (Hypochondrie, In- 
sterie); nicht minder: Skropheln; Bleichsucht (Unregelmässigkeit 
der Menstruation): Asthma (Eugbrüstigkeit); Veitstanz; - Schreibe- 
krampf; so wie Lähmungen und lähmungsartige Zustände einzelner 
Körpertheile und Gliedmassen. SE 
2 Um mehrfach an mich ergangenen Aufforderungen zu entsprechen, beabsichtige ich, 
& sobald die erforderliche Anzahl von Theilnehmern vorhanden, einen Cursus für diäte- 
> tische (Gesunden-) Gymnastik zu eröflnen. a N 
% Sprechstunden: Morgens von 8—9 Uhr, Nachmittags von 4—5 Uhr in meiner Be- 
X hausung, Wilhelmsstrasse Nr. 24., woselbst auch die näheren Bedingun- 


en zu erfahren sind. 75 
2 Posen, im April 1855. 


EREREEHERERKEN IRIRIKZEIEIKLEIEIE SOSE SEIEN: 


Dr. H. Löwenthal, 


prakt, Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Direktor des Instituts für Schwedische Heil - Gymnastik. 


IEHEIEREIESEREKLELEIEIE IK TEZERE REIKI IE CEREEECEKERTHEE 
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75 Pferdekraft, 
2) durch das als bequem und geräumig bekannte Perſonenſchiff „Boruſſia“, geſchleppt vom Dampfſchiff 
„Matador“. N 
Fahrplan bis auf Weiteres. 
Dampfſchiff „Merkur“ (Beginn der Fahrten am 9. Juni): 
von Stettin nach Putbus: von Putbus nach Stettin: 
jeden Sonnabend früh 6 Uhr. jeden Dienſtag früh 5 Uhr. 
Sonntag und Montag werden Fahrten zwiſchen Putbus und Greifswald gemacht. 
Von Stettin nach Swinemünde: Von Swinemünde nach Stettin: 
Sonnabend früh 6 Uhr Dienſtag Vormittags 10 Uhr 
(bei der Fahrt nach Putbus). (bei der Fahrt nach Putbus). 
Mittwoch und Freitag 11 Uhr Vormittags. Donnerſtag Vormittags 10 Uhr. 
FR Freitag Nachmittags 5 Uhr: 
Perſonenſchiff „Boruſſia“ (Beginn der Fahrten am 12. Juni). 
Von Stettin nach Swinemünde: Von Swinemünde nach Stettin: 
Montag früh 8 Uhr. Sonntag Vormittags 10 Uhr. 

Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, Montag Nachmittags 3 Uhr. 

11 Uhr Vormittags. Mittwoch und Freitag 10 Uhr Vormittags. 
Paſſagiergeld. 
Zwiſchen Stettin und Swinemünde 1. Platz 14 Rthlr., 2. Platz 1 Kthlr., 

5 Putbus 3 2. 2 für hin oder zurück. 

- . . Nee Hal 2. 3 für hin und zurück. 
„Swinemünde und Putbus 1. 22ä᷑ ̃ 2. 14: fur hin oder zurück. 

. f . . a 2. = 2 für hin und zurück. 
Sonnabend Abends fährt der „Merkur“ noch von Putbus nach Greifswald, und werden Paſſa⸗ 
giere von Stettin und Swinemünde dahin zu gleichen Preiſen wie nach Putbus befördert. — 

Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. — Näheres laut Tarif. 


Stettin, den 1. Juni 1855. 
Die Direction 


für die „Boruſſia“, für das Dampfſchiff „Merkur“, 
Schultz. Schneppe. Hermann Schulze. 


Hagelſchäden-Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


Die Geſellſchaft zählte am Schluſſe des Jahres 1854 12,598 Mitglieder mit 12,417,875 Thaler 
Verſicherungs - Summe. 

71,605 Thaler Entſchädigungen wurden an 748 Verunglückte gezahlt. 

Die ſeit dem 10 jährigen Beſtehen der Geſellſchaft bezahlten Entſchädigungen belaufen ſich auf 912,680 Thlr. 

Der Statuts Nachtrag wegen der Bildung eines Gewährleiſtungs-Kapitals von 


Einer Million Thaler 


in baar eingezahlten Antheilſcheinen von 40 Thalern liegt bereits Sr. Majeſtät dem Könige zur Allerhöchſten 
Vollziehung vor und wird daſſelbe Entſchädigungs Verkürzungen in Zukunft ganz ausſchließen. 

Die kleinen Appoints ſollen es den Landwirthen erleichtern, Aktien zu zeichnen, und ihnen Gelegenheit 
darbieten, auch an den Gewinn ⸗Reſultaten günſtiger Jahre nicht nur als fünfiähriges verſichertes Mitglied, 
ſondern auch als Aktionair Antheil zu haben. 


Die Schaden Abſchätzungen geſchehen durch Geſellſchafts Mitglieder = 


und wird auch bei theilweiten Verhagelungen der Rerluft an Stroh vergütigt. 


Die Geſellſchaft wird nach wie vor ihre Aufgabe feſthallen, möglichft ein landwirthſchaftliches 5 


Inſtitut zu bleiben. 0 
Die General-Agentur 


25 


für das Großherzogthum Poſen. 
C. Meyer, Wilhelmsſtraße Nr. 15., 

im Major Kniffkaſchen Hauſe, neben der Königlichen Bank. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die 


4 


Die Preußische Uational-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin 


mit einem Grund- Fonds von 


Drei Millionen Thaler u. 390,000 Thaler Reſerven 


verſichert gegen Feuersgefahr Mobiliar, Waaren und Waarenläger, Waldungen, 
Ernten, Vieh ben r ig Inventarium zu feſten und billigen Prämien; Nach- 
ahlungen finden nicht ſtatt. 4 N f 
ah Woll Lager, auch ſolche, die bei der Königl. Bank; hierſelbſt zur Verpfändung 
kommen, werden durch mich ſofort verbindlich verſichert und die Policen darüber von mir vollzogen. 
Außer mir find die nachſtehend verzeichneten Spezial-Agenten zur Aufnahme von Ver- 
ſicherungen bereit, und halte ich dieſelben und mich zu geneigten Aufträgen ergebenſt 
empfohlen. Poſen, im Juni 1855. j 
1 0 a 
Rudolph Rabsilber, Haupt-Agent. 
Comptoir? große Gerberſtraße Nr. 18. Ecke der Büͤttelſtraße. 


Michaelis Asch, Spezial- Agent. 
Comptoir: Waſſerſtraße Nr. 8./ 9. 
Birnbaum: Apotheker A. Selle. | Pleſchen: Herm. Joſeph. 
Buk: Julius Bellach. Rogaſen: C. W. L. Kayſer. 
Kempen: Herm. Landau. Samter: Julius Peyſer. 
Krotoſchin: Carl Tiesler. Wollſtein: Ernſt Anders. 
Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. Wronke: Apotheker H. Selle. 


Oſtrowo: Albert Garfey. 
28 26 


99 > 
— 2 * . Pr a . A 
Hagelſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg. 
Nachdem die Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft »Ceres« in Magdeburg als Aktien-Gefeli- 
ſchaft durch Allerhöͤchſte Cabinets-Ordre vom 26. Februar d. J. beftätigt worden iſt, wird 
dieſelbe in dieſem Jahre unter der Garantie ihres Grundkapitals von Einer Halben 
Million Thaler Preuß. Courant zu feſten Prämien, ohne alle Nachzahlung, 
gegen allen durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden an den Ernten der Felder, der Gemüſe⸗, Obſt⸗ 
und Wein⸗Gärten, ſo wie an Gärtnereien und Glasſcheiben verſichern. Bei Verſicherungen auf 
fünf Jahre oder länger bewilligt die Geſellſchaft bedeutenden Rabatt, der alljährlich ſogleich 
bei der Prämien⸗Zahlung in Anrechnung kommt. Die Schäden werden ſofort nach der Abſchätzung 


baar und voll vergütet. 
Baltes, Weller & Co.) 


Nähere Auskunft ertheilen 
Poſen, im Juni 1855. 
General-Agenten 
der Hagelſchäden⸗Verſicherungs-Geſellſchaft »Ceresa in Magdeburg. 
Comptoir: Schuhmacherſtraße Nr. 3. 


— u —— 4 — 2 >: = 
ſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 

Konzeffionirt für die Königlich Preußiſchen Staaten. 
Der Abſchluß pro 1854 iſt erſchienen und waren danach ultimo 1854 in Kraft: 3527 Lebens⸗ 
Verſicherungen im Betrage von Beo. Mk. 6,100,920. 
Die Geſammtjahres⸗Einnahme der Geſellſchaft betrug, Beo. Mik. 244,074 14 ar. 
Für Todesfälle zahlte die Geſellſchaft bis ultimo 1854 Beo. Mk. 406,535; — davon kamen nach 
dem Königreich Preußen Beo. Mk. 311,400. 
Proſpekte, Antrags⸗Papiere, Abſchlüſſe ꝛc. werden gratis verabreicht durch: 
Wilhelm Krengel, Gebrüder Baumert in Posen, 
Spezial- Agent für Poſen, Haupt-Agenten, 
Graben Nr. 8. 0 Comptoir gr. Gerberſtraße Nr. 17. 
und die Agenten: a 
D. G. Gehlig L Sohn in Rawicgz. 
Lehrer Langner in Schrimm. 
C. E. Nitſche in Schmiegel. 


Lebeus⸗ und 


Hauptmann a. D. Diehne in Gneſen. 
Buchhändler B. Behrend in Krotoſchin. 
Friedrich Ca ſſius in Liſſa. . f 
Albert Garfey in Oſtrowo. Carl Wetterſtröm in Frauſtadt. 
Herrm. Joſeph in Pleſchen. R. A. Langiewiez in Winkowo. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


. . . : 2. M * 
Garantie⸗Kapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 
übernimmt gegen billige aber feſte Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf unbewegliche und beweg⸗ 
liche Gegenſtände, als Mobilien, Warenlager, Maſchinen, Geräthe, gedroſchene und ungedroſchene Feld- 

früchte in Scheunen und Schobern, lebendes und todtes Inpentartum de. 
Im Schadenfalle zahlt die Geſellſchaft die Entſchädigung binnen 4 Wochen nach erfolgter Regulirung. 
Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreiſen angeſtellten Agenten, in Poſen 
die General⸗Agentur, Wilhelmsſtraße Nr. 13., 
im Major Kniffkaſchen Haufe, neben der Königlichen Bank. 


Landwirthſchaftliches. 


5 Echten trockenen nano, Chili⸗ Salpeter empfehle den Herren Landwirthen zur 
geneigten Abnahme. Theodor Baarth, 
Schuhmacherſiraße Nr. 20. 
Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 

krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Ale Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
A bletten werden verkauft in allen Städten 
Naplingier, vis- A- der Poſtuhr. 


Deutſchl 


ELBERFELDIR Feuer- Versicheru ngs- Gesellschaft, 


„Iduna“, ‚Lebens - Versicherungs - Gesellschalt in Halle a. d. S. und 
„Azienda“, Land- und Wasser-Transport-Vers.- Gesellschaft in Triest, 


empfiehlt ſich deren bevollmächtigter Haupt- Agent 


33. 
(Beilage.) 


E. Mamroth, Bürcau: Poſen, Markt Nr. 


entfernt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
in der Eiſenhandlung von @berfeit & Co. 
in Poſen. 


— Beſten 
Echt Engl. Patent-Portland-Gement 
in friſcher Waare offerirt billigſt 5 
Zudoiph Babsilber, Spediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


neueſter Sendung offeriren billigſt 
Gebrüder Baumert 
. in Poſen ge. Gerberftr. 17. 
Trockenen Peruan. Guano, für deſſen 
Echtheit garantirt wird, empfehle ich vom 
Kommiſſtons⸗Lager der Herren 


J. F. Poppe & Comp. in Berlin 
zur geneigten Abnahme ergebenſt. 
Poſen, im Juni 1855. 
Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 
Für Landwirthe. 
Rothe und weiße Kleeſaat, echt Franz. Luzerne, 
Timothee, Engl. und Franzöſiſches Reygras, di⸗ 
verſe Schwingel und Riſpen⸗Gräſer; Virginiſchen 
und Kanadiſchen Mais, Lupinen, Spörgel, echte 
Sommer⸗Saat⸗Rübſen, Rigaer Kron-Lein⸗ 


ſamen, jo wie Peruan. Gu and offerirt billigſt die 


Samenhandlung Wehn. Auerbach. 


Den Herren Landwirthen 
empfehle ich die von mir konſtruirte rotirende 
Feuer ſpritze, auf zwei Rädern ruhend, von einem 
Manne leicht zu transportiren, und mit Kurbelbewe⸗ 
gung. Dieſe Spritze, welche ohne Ventile iſt, lie⸗ 


fert ſowohl mit Waſſer als Jauche und unreinem Waf- | 


ſer gefüllt, einen kräftigen Strahl, unterliegt keinen 
Reparaturen und übertrifft alle bisher ausgeführten 
Spritzenſyſteme in der Billigkeit und Wirkung. Der 
Preis iſt komplet 120 Rthlr. 

Herr Chemiker Lipowitz in Poſen wird die 
Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen und Probe⸗ 
verſuche mit einer von mir gebauten Spritze anſtellen. 


———— ̃ — 
Die neue Möbel⸗Halle 
der vereinigten Meiſter, 
Fried richsſtraße Nr. 31. 
empfiehlt ſich mit einem Vorrath von guten, dauer⸗ 
haften Möbeln, Spiegeln, Sophas, Chaiſelongues, 

wie auch Federmatratzen zu ſoliden Preiſen. 


A. Linnemann. Höhne. Cholewinski. 
Krauſe. Höven. 


Friſchen Engl. Porter 
von Barcley Perkins & Comp. 
in London 

jo wie den erſten Transport 


empfing und empfiehlt 
pfing C. E. Nitsche in Schmiegel. 


Ar zwei Meilen von Gneſen 


unterſcheiden 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Möni 0 Preuß. Neis- Poofikus 
Dr. KOCH’ 


KRÄUTER-BONBON 


u Originalſchachteln zu 5 u 10 Sgr.) 


Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
zen⸗Säften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls 
zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter- Bonbons be⸗ 
währen ſich — wie durch die anerkennendſten Begutach⸗ 
lungen feſigeſtelt — als lindernd und reizſtil⸗ 
- lend bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, 
Verſchleim ung ze., und ſind durch die in ihnen enthaltene Quinteſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen 
von erſprießlicher Wirkung auf Erhaltung der Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie 


Des 


haft von den häufig angeprieſenen ſogenanaten Bruſttheezeltchen, Pate pectorale ꝛc., ſondern fie zeichnen ſich 


vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen 


2 Beſten | 
Echt Engl. Patent-Portland-Gement 


werden und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, 
erzeugen oder hinterlaſſen. 

Um Irrungen zu vermeiden, iſt jedoch genau zu beachten, dab = Wr. Moch’s kryſtaliſicte 
Kräuter⸗Bonbons — nur in längliche, mit dem Hriginalſtempel verſehene Schachteln 
verpackt find, und daß dieſelben in Posen einzig und allein ſteis echt vorräthig find bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, ſo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich; 
Brombera: 6. F. Beleites Shodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: & Wolff; Fi⸗ 


lehne: Heim. Brode; Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: 
Rudolph Mützel; Kempen: Gollch. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; Krotoſchin: A. C. Stock; 


Liſſa: Moritz Moll jun.; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. 8. Groß C Comp.; Nakel: 
L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn K Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesty; Na- 
wiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; Sehmiegel: Wolff Cohn; Schneidemuhl: 


J. Eichſtädt; Schönlanke: 6. Leffmann; Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin a. .: 
* wen Trzemeſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für Wongrowitz 
bei J. E. Ziemer. 1 


Hierdurch erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine Schreib-, Zeich⸗ 
nen- Galanterie- und Parfümerie-Waaren-Handlung hoͤchſt afjortiet habe und empfehle ſolche dem 
® hochgeehrten Publikum. P. Przespolewski > 


er in Poſen, Breslauerſtraße 14. 78 


a “an 5 — 4 AB 3A e A N 2 © 
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Meine perfönlic und größtentheils direkt aus den Schiffen »Miles« und 
»Oscar y Ricardo eingekauften * 


* * 922 
importirten Havanna ⸗Eigarren 
ſind nunmehr ſämmtlich angelangt. 
Die vorzügliche Qualität der 53er und 54er Jahrgänge hat mich veranlaßt, 
circa Dreimalhunderttauſend Stück von den renommirteſten Havanneſer Fabriken 
anzukaufen und werden gewiß jeden Sachkenner befriedigen. Auswärtigen Kunden 


bin ich gern bereit, Probeſendungen zu machen. 

Hel. Heese. 
Sosse 
SSS eee 
Das neue Berliner Möhel⸗Magazin 


2 


e 
GO. 


> 


voor 
2 


var 
og 


280 


0000 


Markt Nr. 49. N. 20 
(0) empfiehlt die größte Auswahl Poliſander-, Nußbaum, Mahagoni-, birkene und eſchene M öbel, 0 
(6) eine Auswahl Trumeau⸗, Conſol⸗ und andere Spiegel, ſo wie über 


100 Sopha’s 8 
zu den möglichft billigen Preiſen. (0) 


— 
Großes 
erren-Garderoben⸗ 
' Lager. 


eleganter Herren ⸗Kleidungsſtücke herzustellen. 


ine ganz beſondere Empfehlung verdienen ihre hoͤchſt eleganten 
Frühjahrs- Gehrock Er, Qualität mit Seide, in den Be zu 8, 9, 10, 14 bis 20 Rihlr., 
Paletots für dieſe Saſſon von den feinſten Franzöſiſchen Stoffen zu 6, 7, 8 bis 14 Rthlr., 
Bonjours mit eleganten ſeidenen Kragen und Aufichlägen zu 5, 6, 8 bis 15 Rthlr., 
Oberröcke von den feinſten Niederländer Tuchen, ſauber gearbeitet, zu 8, 9, 10 bis 20 Rthlr., 
Beinkleider (die modernſten von recht weichem, eleganten Buckskin) zu 3, 4, 5 bis 7 Rthle., 
Beinkleider aus den berühmmteften Fabriken zu Sedan in Frankreich, in den herrlichſten Farben, zu 5, 


7, 8, 9 bis 11 Rehlr., 


Fracks, die eleganteſten von den feinften Tuchen mit ſchwerer Seide, zu 8, 9, 10, 12 bis 20 Rihlr., 

Weſten, die neueſten und eleganteften der Saiſon, zu 2 bis 8 Rthlr., 

Talma und Frühjahrs Mäntel, ganz neue Modells, von den feinſten Stoffen, zu 6, 7, 8, 9 bis 14 Rihlr., 

Schlafrocke in überraſchend großer Auswahl, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 

Regenrocke von Robin & Comp. in London, erſter Qualität, zu 73 bis 12 Rihlr. 
Auswarige Aufträge finden ſtets die ſorgfältigſte Ausführung. 


* a . 
Einfaſſung von Silbe Schildkröt ꝛc. 


Jacob Kantorowicz's 


Herrengarderobe-Handlung 
Wilhelmsſtr. Nr. 10. Parterre, 


dicht neben dem Generalkommando. 

Auch in dem neuen vergrößerten Lokal wird dieſe Handlung fortfahren, den Kreis ihrer Kun⸗ 
den durch das Prinzip der Wohlfeilheit und Eleganz zu erweitern. Durch die perſönlich in Leipzig und 
in den Fabriken Frankreichs und Englands getroffene Auswahl, die große Mannigfaltigkeit der Stoffe, 
die Eleganz der Facons und das reiche Sortiment iſt ſie in den Stand geſetzt, ein bedeutendes Lager 


„Pince-nez in goldener 


Weiße Delfarbe 5 


vom beiten Bleiweiß (oxyd) fein in Oel gerie- 

ben, ſo wie auch vom feinſten Kremſerweiß 

in Mohnöl, empfiehlt in Originalkrauſen und aus⸗ 
gewogen zu billigen Preiſen 3 1 

die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 

zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. 


Abgelagertes Leinöl und Firniß, alle Sorten Gum 
| mi und fertigen Lack ofſerirt billigſt 

die Farbewaaren⸗Handlung M. Waſſermann, 
| Waſſerſtraße 1. 


Hecht Persisches Anselten- 
Puiver à Fl. 5 Sgr. Sicheres Mittel zur 
Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa⸗ 
ben ꝛc. Zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neue⸗Straße. 


ER Vertilgungs mittel gegen Ratten, Mauſe, 
Schwaben und Wanzen. Die Herren 
Gutsbeſitzer mache ich darauf aufmerkſam, daß ich 
für die Selbſtvertilgung auf 1 Jahr Garantie leiſte. 
N. Burckhardt, Kammerjäger, 
Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


— —— !! 
Nach 
neueſten Modellen 
angefertigt. 


— . — 


ſich nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheil- 


Sonntag den 10. Juni. 


C. Simon's unfehlbar helfende 
Mixtur gegen Hühneraugen und 
Warzen bei z. Zbaski, Bofen, 
Breslauerſtraße Nr. 34., à Flacon 20 Sgr. 


Barl-Erzeugungs-Erfrakt 
| Doſe 1 Rthlr. 

Dieſes Mittel wird täglich einmal in der Portion 
zweier Erbſen durch Einreiben der Backen angewendet 
und erzeugt binnen 6 Monaten einen kräftigen vollen 
Bart, wofür die Fabrik garantirt, widrigenfalls ſie den 
Betrag zurückerſtaitet. Alleiniger Verkauf für Poſen 
bei Herrn S. J. Auerbach, Eiſenhandlung. 

Fabrik Rothe K Comp. in Berlin. 
Die Konditorei u. Bonbonfabrik 

von l 
NN NN 
A. PFITZNER 

1 zu Poſen, Breslauerſtr. Nr. 14. 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihre große 
Auswahl von verſchiedenem Konfekt, täglich friſche 
Bonbons, à 10 bis 15 Sgr. pro Pfund, Chocolade 
a la dleureuse, ſo wie diverſe kalte und warme 
Getränke zu den ſolideſten Preiſen. 


Friſchen Engl. Porter (Barclay 
double brown Stout) bei 
Webr. Andersch. 


Neue Matjes-Heringe 
in ſehr jchöner Qualität bei 
Alex. Wolezyuski & Comp. 
alten Markt Nr. 82. 
Gute Glaser-Diamanten empfiehlt { 
F. Dnochowski, Bazar. 


Die feinsten, Französischen Bijouterie-, Ga- 
lanterie-, Päpeterie- und Kinderspiel = Waaren 
empfiehlt bil igst 

. Dmochowski, Bazar. 


— 


0000000000668 
Der Ausverkauf 


von 5 
Porzellan, Steingut und Glas: & 
waaren wird in der unterzeichneten 
Handlung fortgeſetzt. 


Michaelis M. Misch, 2 


nn Markt- und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. . 
Zu Vergnügungs⸗Parthien. 


Ganz friſchen Apfelſinen⸗Cardinal in Fla⸗ 
ſchen zu 10 Sgr., und Glasweſſe, empfiehlt die 
Handlung O. W. Fiedler am Breslauerthorplatz. 


Billiger Cigarren-Verkauf. gg 
Durch große und ſehr billige Einkäufe bin ich 
jetzt in Stand geſetzt, abgelagerte Kuba „ Domingo» 
und echte Havanna-Cigarren zu auffallend billi— 
gen Preiſen zu verkaufen. 
Auseph Warszawski, 
Wilhelmsplatz Nr. 13. und Lindenſtraßen⸗Ecke. 


8 Mejfinaer hochrothe große Apfelfinen, 
| jo wie ſchönſte Citronen empfing fo eben 
in ſchönſter Qualität und emfiehlt 

Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


Feinſte Cervelat-Wurſt a Nu. 10 Sgr. 
pro Pfd., geräucherten und marinirten 
Lachs, friſche Sardines à PIluile und alle Sorten 


Käſe empfiehlt in beſter Qualität 
AS Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


Frischen Engl. Porter (Barcley Perkins Brown 
stout) und Edinburger Ale bei 
E. Morgenste en, W ilhelmsplatz 4. 
Fertige Potichomanie- Arbeiten bei 
E. Morgenstern,. Wilhelmsplatz 4. 
_ AbgelagerteHavanna-, Bremer und Hamburger 
Cigarren bei 
E. Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. 
Be... er 


Feinſtes Bleiweiß in Oel abgerieben und Blaſen⸗ 
Farben find ſtets vorräthig in der Farbewaarenhand⸗ 
lung x aſſermann, 

Waſſerſtraße 1. 


0. 


— — — — — 

55 Unter Hinweiſung auf meine Abhandlungen in den Nummern 110. und 121. der Poſener Zeitung erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf oufmerkſam 

du machen, wie ich nur einerſeits ſtreng nach den Regeln der Optik, andererſeils mit Rückſicht auf ein fo edles Organ, wie das Auge, mit der penibelſten Moral meine 

Brillen verabfolge. Perſonen, welche ſich mit Vertrauen an mich wenden, ſollen daſſelbe durchaus gerechtfertigt finden, wenn ich auch in einzelnen Fällen gezwungen 
a, fein ſollte, bei der Unzulänglichkeit der optiihen Mittel oder bei dem abnormen Zuſtande eines krankhaften Auges den Verkauf der Brillen gänzlich zu verſagen. 

Hieran anknüpfend, empfehle ich Brillen für Weitſichtige und Kurzſichtige in den verſchiedenſten Einfaſſungen, dito blaue Conſervationsbrillen, Lorgnetten in 

Einfaſſung, goldene Reitbrillen, ſtark und ſauber gearbeitet, a 5 Rihlr., Kryſtall⸗Lorgnons, à 15 und 20 Sgr., Opernglaſer (nach dem Muſter der auf der 


Münchener Kunſtausſtellung gekrönten), dito Wiener Operngläſer in weißem Elfenbein, achromatiſch für beide Augen, à 5 Thaler, Fernröhre à 3 Thaler, dito größere, 2 Meilen weit tragende, a 5 er, Mikroſkope 
mit 200maliger Vergrößerung a 4 Thaler, Stereoſkope mit und ohne Jahn und Trieb, von 3 Thaler an und darüber, Holländiſche und Preußiſche Getreidewaagen und Prober, ferner geaichte Thermometer und Alkoholo⸗ 


meter, von den Königlichen Behörden atteſtirt. 


Optiker. 


Große und kleine fette Sahn-Käfe 
offerirt billigſt 


Michaelis Peiser 
in Busch’s Hötel de Rome. 
Beachtenswerth. 

Echte Porzellan-Teller von J Rthlr. pro Dutzend ab, 
: . Taſſen » 20 Sgr.. - 
und alle anderen, ſo wie vergoldete und bemalte Ge— 
ſchirre in denſelben Verhältniſſen billig, empfiehlt die 
Porzellan-, Steingut, Glas- und Galanteriewaaren- 
Handlung von Nathan Charig, 

Markt Nr. 90. 
Der 


Ausverkauf modernster Sonnen- 
ſchirme dauert fort bei 


Gebr. Korach, 
Markt 38. 
NB. Neueſte Herrenhüte, Gardinen-Broncen, Fen⸗ 
ſter⸗Rouleaux, Fußteppiche und Reiſetaſchen aller Art 
werden zu den billigiten Fabrikpreiſen verkauft. 


S. Kronthal & Söhne 


empfehlen ihr reichhaltiges Möbel Magazin 
und Tapeten -Lager, letztere zu Fabrikpreiſen. 
Proben nach auswärts portofrei. 
Die neueſten Tapeten und Fentter- 
Rouleaux empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Meyer Kantorowiez, Markt 52. 


4 


im neueſten Geſchmack und in reichſter Auswahl ver- 
kauft zu außerordentlich billigen Preiſen 


Nathan Charig. 


N 
if 


„ 


nd⸗Verkal 
8 alten Markt Nr. 60. 
Durch billige Einkäufe von einem Schleſiſchen 
Fabrikanten, welcher ins Ausland ausgewan— 
2 dert, bin ich im Stande, eine bedeutende Par- 


1 Tiſchgedecke, Taſchentücher und leinene Kleider⸗ 
V ſtoffe, wie auch feine Oberhemden unter den 
Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


Beachtenswerth! 
Die Leinwand⸗, Drillich⸗ und Schnitt⸗ 
Wanren-Handlung 

von 


Benjamin Schön, 


Markt 19. neben dem Kaufm. Hrn. Anderſch, 
empfiehlt ein großes Lager fertiger Wäſche, Leinwand, 
Drilliche, fertige Säcke, Bettdrilliche, ſo wie alle in 
dieſe Branche einſchlagenden Artikel zu wirklich billi⸗ 
gen Preiſen. 
Beſtellungen werden prompt effektuirt. 
Billiger Leinwand⸗Verkauf bei 
Moritz Bendix, 
Krämerſtr. Nr. 22. 

Geſtickte Röcke, Beinkleider, Mantillen, ſeidene 
Schürzen für Kinder und Erwachſene, Kittel-Kleid- 
chen und andere Gegenſtände mehr, ſo wie auch zu 
zwei Feſtern Filet⸗Gardinen, empfiehlt billig 

N. Krain, Sapiehaplatz Nr. 1. 


14. Brojerski, Neueſtraße Nr. J., em⸗ 
pfiehlt ſich als Tapezirer einem hohen Adel und ge- 
ehrten Publikum, und erbietet ſich, in und außer dem 
Hauſe bei billiger Preisſtellung Beſtellungen anzu— 
chm. 

Von meiner Reife retournirt, empfehle ich mich 
meinen Bekannten und Gönnern ergebenſt. 

Sara Tobias, 
Hebamme, 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich während des Wollmarktes wieder hier verwelle, 
und wie gewohnlich Friedrichsſtraße Nr. 36. vis-a-vis 
der Poſtuhr wohne. 

Schneidermeiſter Selle aus Berlin. 

Ein Mahagoni⸗Sopha und Spiegel fiehen billig zum 


ſtraße Nr. 4. ; 

Ein Transport sehr eleganter Reit- 
und Wagenpferde ist angekomme 
bei INR. Krain, 

“ Schützenstrasse Nr. 20. 
Eine neue Fenſterkutſche in C-Federn hängend und 
ein gebrauchter halb verdeckter Wagen auf Druckfedern 
ſtehen billig zum Verkauf große Gerberſtraße Nr. 4. 
u Ein Viertel: Billard am 
nebſt Queues und guten Bällen, welches ſich beſonders 
für eine Familie aufs Land eignet, ſteht zum Verkauf 
bei E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


N 


6 


Eine Wittwe, die nur eine Tochter hat, wünſcht 
ein junges Mädchen, welches eine hieſige Schule be⸗ 
ſuchen fol, unter billigen Bedingungen in Penſion zu 
nehmen. Das Nähere in der Expedition dieſer Ztg. 
Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher feit 
einer Reihe von Jahren ein größeres Gut ſelbſtſtän⸗ 
dig bewirthſchaftet, unverheirathet, militairfrei, der 
Deutſchen und Polniſchen Sprache gleich mächtig iſt, 
erforderlichen Falls Kaution ſtellen kann und die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine anderweitige an⸗ 
gemeſſene Stellung. Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Chiffer K. J. = 

Ein militairfreier, tüchtiger Oekonom, mit allen 
Zweigen der Oekonomie vertraut, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, im Befige beſonderer Empfeh- 
lungen, wie auch ſehr guter Atteſte, ſucht 
vom 1. Juli c. ab ein Unterkommen. 

Näheres beim Kreistaxator u. Boniteur Jeenicke, 
Bäckerſtraße Nr. 10. in 

Ein unverheiratheter Oekonom, der bereits feit 
mehreren Jahren auf großeren Gütern ſervirt und der 
Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig iſt, ſucht 
eine Anſtellung. Nähere Auskunft ertheilt Herr E. 
F. Schup pig 

Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheirathet, militair— 
frei, der mehrere Jahre in großer Wirthſchaft fungirte, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht von Jo— 
hanni eine Anſtellung. Näheres beim Hauseigenthü⸗ 
mer Graben Nr. 3. b. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann 
wünſcht in einem Deſtillations : Geſchäfte in 
oder außerhalb Poſen eine Gehülfenſtelle anzuneh- 
men. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieſer 
Zeitung. RE DEE 

Ein erfahrener Oekonom, der ſich über feine 
Leiſtungen durch Zeugniſſe hinreichend ausweiſen kann, 
nicht verheirathet und der Deutſchen wie der Polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ift, eben fo ein unver- 
heiratheter Brenner finden eine Anſtellung mit | 
gutem Gehalt verbunden auf dem Dominio Hu- 
barczeuo bei Trzemeſzuo zum 1. Juli d. J. 

Körber, Gutsbeſitzer. 

Ein unverheiratheter, 22 Jahre alter Gärtner und 
Jäger wünſcht ſofort oder zu Johanni ein Engagement. 
Näheres unter G. L. poste restante Schmiegel. 

Markt Nr. 49. wird ein Lehrling geſucht bei 

J. H. Kantorowicz. 


Dienſtag den 12. Juni 


mit dem 


Eisenbahn- 0 Abendzuge 


Uetzbrucher FR, Klilhkühr, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire f 

im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 

Hamann, Viehhändler. 


St. Martinſtraße Nr. 25. 26. find vom 1. Juli e. 
in der erſten Etage eine große Wohnung, fo wie meh- 
rere kleine Wohnungen zu vermiethen. 

Königsftrape Nr. 21. ift vom 1. Juli c. ab eine 
Wohnung im erſten Stock zu vermiethen. 


Ein möblirte Stube ſteht Bergſtraße Nr. 6. offen. 


mittags. 


Markt Nr. 87. im 1. Stock find zwei mö⸗ 
e eee eee 
Damm⸗ Straße Nr. 117. am 
Wartheſtrom iſt ein zum Geſchäftsbe— 
5 triebe, als auch zu Werkſtätten ſich eig⸗ 
2 nendes Lokal, beſtehend aus Wohnung, % 
„ Remiſen, Keller, großem Hofraum, im | 
2 Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen. 
: Näheres hierüber bei dem Eigenthümer 
Louis Kantorowiez. 
2 . —— —— 
Graben Nr. 30. iſt Parterre eine Wohnung von drei 
Zimmern nebſt Zubehör und Gartenpromenade ſofort 
zu vermiethen. 


Carl Graßmann, 
Lindenſtraße Nr. 4. 

Friedrichsſtraße 19. find vom 1. Oktober ab Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße Nr. 29. 30. iſt eine Wohnung von 
fünf Stuben und Zubehör vom 1. Juli ab im erſten 
Stock zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 4. eine Treppe iſt eine möblirte 
Stube auf die Zeit des Woll- und Pferdemarkts, ſo 
wie während der Johannis-Zeit und ſpäter vom 1. Juli 
zu vermiethen. 


galt Bart: SE PR > Fr 
N 2 
Café de Baviere. RE 
Heute Sonntag den 10. und Montag den 11. Juni 
muſikaliſche Abend » Unterhaltung von der fo ſehr be- 
liebten Familie Bach aus Gottesgab in Böhmen, 


wozu ergebenſt einladet 
Auguſt Debmig, Waſſerſtraße 28. 


Scholes Blumengarten. 


Heute Sonntag den 10. Juni 


Großes Horn-Concert, 


ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des Füſilier-Bat. 
7. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Stabs- Horniſten 


2 


Sonntag den 10. Juni e. 


Großes Garten-Concert, 


ausgeführt vom Trompeter -Corps des Königlichen 
2. (Leib⸗) Hufaren-Regiments unter Leitung des Stabs⸗ 
Trompeters Herrn Zikoff. Entrée 21 Sgr. Familien- 
billets zu 3 Perſonen 5 Sgr. Anfang 36 Uhr Nach⸗ 


Montag den 11. Juni e. 


Grosses Garten- Concert à la bung'! 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 


Entrée wie bekannt. Anfang 46 Uhr Nachmittags. 
Tauber. 


A 


Zwei Thaler Belohnung 
werden Demjenigen gezahlt, der die in vergangener 
Woche in der Bukerſtraße zwiſchen dem Berliner Thor 
und der Eiſenbahn verloren gegangene maſchinenartig 
konſtruirte Roſenſcheere bei H. Barthold, 


Königsitrape Nr. 6/7., abgiebt. 


3 Börſen⸗Getreideberichte. 

Ares lan, den 7. Juni. Das Wetter bleibt ſchön 
und ſehr beiß, wos das Wachslhum der Feldfrüchte ſehr 
begünſtig. — Auch der heutige Markt war ſehe fille, 
die Zufuhren wiederum bedeutend, die Kauflust nur 
ſchwach, und * wirklich verkaufen wollte, mußte ſich 
in eine neue Breisemägigung fügen. Roggen war 
bauptſachlich ſtark zugeführ? und da manche Inhaber 
ſich zum Verkauf drängten, ſo kamen Umſätze zu 1—2 
Sgr. billigerem Preiſe als geſtern zu Stande. Noch 
dringender offerirt war Herſte, wovon trotz ermäßigter 
Preise der größere Theil des angebotenen Quantums 
unverfauft geblieben it. Weizen, wenn auch etwas 
matter, ethielt ich dech auf feinem bisherigen Stand: 
punkte. Erbſen ohne alles ONE Hafer unverän⸗ 
dert. Wir notiren: Weizen weißer 92112 Sgr., er⸗ 
quifitet 120-130 Sgr., gelber 90 —1 10 Sg. erquis 
liter 16-126 Sgr. Roggen 85 Pfd. Maaß 101 Sgr. 
84 ufd. 99. —97 Sar 82 fd. 96 bis 95 Sgee, Heute 
75 Pfd. 7069 Sgr. verkauft, auch bis 72 Sgr. bez., 
Erbſen 78-86 Sgr., Haſer35—46 Sgr. 

Kleeſaamen, weiß, mehrere kleine Pöſtchen verkauft, 
Preiſe unverändert, wie felgt zu noticen: weiß ſuper⸗ 
fein 161-17 Rt., fein 143 — 16 Pt., fein miltel 133— 
14; RZ, ordin und mittel 9—13 NE Mothe ſuperſein 
1617 Rt, fein und fein uittel 14— 143 Mt., mittel 
und ordinair 12—13 Rt. Sammtliche Preiſe nominell. 

Spirſtus bei marer Stimmung nur wenig gehan⸗ 
dell, P. Jun Juli 154 Mt. bez., p. Juli⸗Augun 155 
Mt Br, 154 Mt. Gd., p. Auguſt- September 16 t. 
Br, 15 Mt d., p. September⸗Oktober 143 Mt. Br., 
NMuböl. Das Geſchaft hierin bleibt fehr unerheblich, 
indem det Umſatz nur von der Gonfuntien abhangig 
765 1 , e iſt, p. Juni iſt zu noliren, 

4 Mt. Br., Nr. zu machen, p. Herb . 
Bei b, Her bſt noch ohne 

Der Zinkmarkt verbaut in ſeiner ſteigenden Ten. 


dens und wurden gestern 1000 Ct, ab Gleiwitz a 6 Mt. 


171 Sage, und 1000 Et, loco zu 6 Ni. 225 Sgr. und 


beute 1000 Cir. loco Bahnhef zu 6 Rt. 223 Sgr. und 


500 Gtr. Gleiwitz zu 6 Rt. 18 Sgr. begeben, 
Kartoffel-Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 


Tralles 15,5 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 
feine, ‚mittel, erd. Waare 


Weißer Weizen 125 130 105 Sgr. 
Gelber dito 124—127 109 92 7 
Roggen 99— 102 96 wur. 
Serite . 69- 72 66 62 
Hafer 45— 46 41 39 1 
Erbſen 85— 88 83 7 
(Br. Handelsbl.) 
Wollbericht. 


r 8 den 7. Juni 
ente zur Stadt gebrachten Wolle 1 ü 

den Preiſen von 8 Rt. p. . a 
aufgekauft geweſen und ſofort weiter nach Steftin oder 
Berlin verladen worden. Der Markt eröffnete dieſen 
Morgen ziemlich lebhaft und es find mehrere Poſten 
zu 73—76 Rt. p. Ctr. nach Qualitat genommen wor⸗ 
den. Dieſen Mittag war es etwas ſtiller, es gelang 
den Käufern aber nicht, billiger an gulommen, da die 
Producenten ſeſt auf frühere Preiſe hielten, andere 
ihre Forderungen ſegar bis 80 Mt. p Gtr, erhöheten. 


(Landw. Haudlsbl.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 31. Mai bis 7. Juni 1855. 


Ein großer Theil der 


Freitag: Wind NM. u. M., trübe und rauh. 
Sonnabend: „S. u. SW, warm und ſchön. 
Seuntag: „ W. u. S., dee Morgens früh Mes 
Mont 4. dann en 1 

ontag: s SD, klar un ön 0 
Dienſtag: „S., warm, 227. Wenn, 
Mittwoch: „ S., dilo 7 

„ S. u. SD., warm, 200, 


Donnerſtag: 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 8. Juni 0 Uhr 5 Fuß 6 Zoll 
* 4 5 u s 2 s 


9. e 


Posen 


Berliner Börse vom S. und 7. Juni 1835. 


Preuss. Fonds- und Geld - Course, 7 


enbahn- Aktien. vom F. 


* vom 7. vom 8. vom 
vom S. vom 7. | vom . vom Z. {Frankf -Hanau 341 — — — IRuhrort.-Cref, 3, 848. N 
br. Frw. Anleibe]441100°G 1004 bz Aach.-Düsseld. 330 81% B Sn rankt -Homb. 3 | — | erh ll - —m 3 
St.-Anl. 1850 431005 bz 100] bz 2 - Pri& 881 6 SS! b: JKiel-Altonaer 4 — —? een 851 U 
1852 4100 b: 100 ba - Mastrieht./& | 51} bz 51; bz fLudwigsh.-Bex.4 11374-137b211311-1364bfStarg--Posener 4 89 etw buG| 88: 12 
— — 1853 4951 bz 953 bz B - Pr. 43 90 bz 90 be Magd.-Halberst./4 189 bz 191 B Nüringer 44106-106115; 1051 be 
— 1854 4 1003 bz 100 42 Amst :Rotterd, 4 861-86 bz 85 bz Magd.-Wittenb.\4 | 514 b 507 bz — pr. 45100 63 1001 * 
Präm.-Anleihe 34 1144-3 bz 1131-2 bz Berg.-Markischr.(4 824-82 bz 821-82 b 2. - Pr. 43 96! 6 967 6 Wilhelms -Bahnd en 1 
St.-Sehuldseh. 3 854 bz 85 bz 8 Pr. 1014 6 10140 Mainz-Ludwh. 4 96“ u Klein 964 etw b - 
Seeh.-Pr.-Sch. |- 108 bz 168 bz - II. EM. 101 b 101 bz 97: bz RM Ausländische Fonds. 
K. u N. Schuldv.3}| 83 6 8 0 ÄBerlin-Anha'e 4 146 G 145% b [Mecklenburger 4 1564-574 bu] 337 % HBraunschw. BAA 117 ba TE — 
Berl. Stadt-Obl.!4!! 997 6 994 bz r — 444 — Niederschl.-M. 493g bz [6 934 b7 Veimarsche = 4 1041 bz. 6 1 3.10321 
„ ee dig  (Berl.-Hamburg./b ft t „ „ = 0, = ee 9216 ee ſoelerr Arte 64 ba | Habe Inc 
Neu, N. Pfandbr.\33| 988 bz, 99 5 5 Pfr. 41011 2 1014 6 Pr. I. II Sr. 4 92 b 9 62 ler PA. 4 84; ba 5 
Pole — A "aa 92! bz = II. Em 15 198 K 1 75 6 ne ul = 4 99 10100 ri 7 - 15 * Be 102 
omm, 6433 b2 9 Zerl.-P.- Il: 0 2. 93 bz en Eugl.-A 
bosensche 4101 6 10 6 en 921 6 924 bz Niederschl. bf 30 2 99 pet 2255 5 RE 2 
- neue 31/921 6 921 G I. C. 4 991 bz 891 G Nordb. (Fr. W.) 4 494-8 bz 488-49 bz] 15. Stiegl. 4 — — ir 
Schlesische - 3 9216 925 U - I. 5.40 881 % r bz Ware a - 58 Anleihe... 8 16 846 
Westpreuss. |) 893 b 894 bz Berlin- Stettiner 4 160 6 159-1594 bzfOberschl. L. 43/44 b 213 b - Pin. Sch. 0.14 | 72 B 72B7i 2 
K. u. N. Rentbr. 4 954 B 954 bz — - Pr. 43,10 101 6 8 3.50% b 173 62 oln. Pfandbr. 4 9070 90 Ai 
Pomm. 4 6 960 6 Ihrsl.-Freib.-St. 4 129 C 127 bz - Pr. A| 9% 927 6 - IH Em. — 90 6 904 0 
Posensche - 4 937 8 9316 (Ccoöln-Mindener 34146 ba 140 ba 3.0% 82 0 82 0 poln. 500 Fl. I. 4 78 b 79 5 
Preussische - 4 | 96 b | 9556 ü — Pr. 44101 6 01% bz 294, 891.89 b 891 6 A. 300 Fl. 5 Sp 881 6 
Westph. KR. — 4 944 6 944 6 - II. Em.5 1027 6 1027 6 - - E.3}| 79 79 bz -B. 200 Fl. — 185 bz 181 b 
Sächsische - 4 — — 1 1 30% b 19056 frz. W. (S. V.) 4 43 6 42% b Korbess. 4 Tl. 35 bz 344 6 
Schlesiche - 495 bz 94% bz II. Em. 4 90 b 905 € Ber. J. 5 97 6 97 G - IBadensche 35Fl.— 233 ba 233 B 
Pr.Bkanth.-Sch.|4 |116 6 116 ba Krakau-Obrschl/4 | — ,— — — er 115 — — — — Sch -Lp. 25 k. | — — — 
Cassenver.-Buk.(4 — — 5 Dusseld.-Elberf. 4 881 B 882 B Rheinische 4 \1013-101bz11004-101bz2]Hamb. P.-A. |—| 654 etw b 
Friedrichsd’or bes 100 8 100 B F G. pr r 09 % ul, S 1 2 
rie — .—.— ee. k Pr. ‚1008 3 r .) pr. 4 87 bz or S ehe 5 — _. — 
Louisdor 108g 62 108 bz SA rg r . 3 8% % l F Ae u 


Die Börse war Anfangs in fester, im Laufe 
Am Schlusse blieb die Stimmung fest 


Breslau, den 7. Juni. 
A 74% Br. — 6. Oesterr. Banknoten 817 Br. 
este 


— 


Französisch - Oesterreichische 76 bezahlt. National-Anleihe 683, 
I A 7 — 
Oberschles. Litt, A. 2111 Er. — 6. 


örse bei wenig Geschäft, bessere Course. 


des Geschäfts aber in matter Haltung, weil sich 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker E Comp. in Poſen. 


das Geld zum bevorstehenden Ultino etwas knapp machte 
8, 1 bezahlt. . 


Litt. B. — Br. 1714 6. Bresl.-Schweid 
— G. Polnische Bankbillets 91¹ Br. < 6. en 941 Br, — 6. 


-Freib. — Br. 120} G, Wilh.-Bahn — B 
Louisd’or 108; Br. 2 6. * 
(Brsl. Hbl.) 


